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Zeppelindienst
nach Nordamerika ?

Eckeuer für einen Vell-Luflschiffdiensl - Probefahrten mit LZ 129 zwischen Friedrichshofen
nnd Nordamerika vorgefchtagen

Washington . 31. Okt . Dr Eckener , der am Montagtusfuhrlich vor Sem Luftfahrtausschuh über den Stand des
ufttchlffbetriebes sprach, erläuterte auch seine Pläne fürdie Zukunft . Er machte dabei die Zusicherung » daß er imSommer 1935 mit dem neuen Zeppelin -Luftschiff LZ 129

Versuchsfahrten zwischen Friedrichshafe » und Nord -amerlka unternehme « wolle . Er stelle bas neue Luft¬schiff anch für Illtägige Rundfahrten in Amerika znrBerfngnng . Im Herbst 1835 würde LZ 129 in de«
Südatlantikdienft eingestellt werde ».

Der Luftfahrtausschub versprach , dem Bunbeskongreh eine
Vorlage zugehen zu lasten , in der von der Regierung Mittel
für die Durchführung der Versuchsfahrten des LZ 129 nachNordamerika für Vorbereitung eines regelmäßigen nord - .atlantischen Luftschiffdienstes durch Bau von drei bis vier
Zeppelin -Luftschiffen sowie für die Ausbildung der für diese
Luftschiffe benötigten Mannschaften angefordert werden ,falls sich die zuständigen Behörden für die Annahme des
Planes Dr . Eckeners entscheiden sollten .

Dr . ®rfetter empfahl dem Lustfahrtausschuß ferner die
Einrichtung eines die Welt umspanuenbeu Luftschiff »
dienftes zwischen Dentschland . Nordamerika , Südame¬rika . Holländisch -Judier » und Britisch -Jndie « .

Ein seetüchtiges Luftschiff , so sagte er , sei bereits vorhanden ,« an . mW « « nr phW Zögers zngreifen . Das Heliumgas .$ « 8 fas die Beiwirkkichung dieses großen Planes erforder¬

lich fei . müffe allerdings von der Regierung der BereinigtenStaaten , die das Helium -Monopol besäße , znr Verfügung
gestellt werden . Eckener belegte zahlenmäßig , daß der Zep¬
pelin -Dienst zwischen Deutschland und Südamerika ein¬
träglich ist.

Fokkers Zukuilfkspliiue
In den nächsten Tagen werde » die bestehenden Flugre¬korde zu Dutzenden gebrochen werden . Das erfolgreicheLuftrennen gibt den Konstrukteuren und Organisatoren neue

Anregungen . Das . was der berühmte holländische Konstruk -
teuer Fokker zu sagen hat ist allerdings bemerkenswert ge¬
nug . Er hat sich fetzt in einem aufsehenerregende » Inter¬view ickari gegen den völlig ünnloien Bau riesiger Passa -
gierdampser mit 75000 Tonnen Größe gewandt . Mit dem¬
selben Gelde könnte man an die Konstruktion sener großen
„fliegenden Hotels " gehen , deren Verwirklichung nur nocheine Frage von Jahren ist. um den Flugverkehr über den
Atlantischen Ozean zu bewältigen . Die Gedankengänge Fok -
kers sind in der Tat höchst beachtenswert . Deutschland . daS
schon im nächsten Jahr mit dem neuen ..Gras Zeppelin " den
ersten Versuch in dieser Richtung unternehmen wird , und
das mit dem ..Do X " und den Großflugzeugen der Luft¬
hansa bahnbrechende Pionierarbeit geleistet hat . schreitet
vielleicht al » erste Nation zur VeWnrklichung dieser Zu -
knnftSlräumr .

Frankreich entdeckt fein Herz
Ein französisches Mnlerhilfsiverk an der Saar?

Saarbrücken . 31. Okt . Die Regierungskommiffion hat die
Ablehnung des Gesuchs um Genehmigung des Winterhilss -
werks 1934/35 bekanntlich damit begründet , daß sie . „in
Uebereinstimmung mit der Abstimmungskommiffion den
grundsätzlichen Beschluß gefaßt habe , keine Sammlungen
zu einem Winterhilfswerk zu genehmigen , dessen Träger
oder Mitträger eine an der Abstimmung intereflierte poli -
tische Organisation ist".

Trotz dieses ».grundsStzliche « Beschlusses " der Regie -
rungskommiffiou wird von der französtkche« Saar¬
propaganda die Einrichtung eines Winterhilfswerks

betriebe « .
Sie will dazu die verschiedenen separatistischen Organisatio¬
nen des Saargebiets einspannen . Das ergibt stch aus einer
Besprechung , die kürzlich bei dem bekannten Separatisten
und Saarbündler . dem Steiger Stöcker , einem der Haupt¬
macher der SWV - zwecks Durchführung des von der fran¬
zösischen Saarpropaganda beabsichtigten sogenannten Win -
terhilsswerks . stattiand . Dabei erklärte Stöcker den ernann¬
ten Bertrauenslauten .

daß sie sofort Liste » der Bedürftige « anfznstellen hät¬
ten . Es seien anch Angehörige der Deutschen Front z«
betreue « , besonders aber jene , die als „wankelmütige
Menschen " bekannt seien , « nr die Hanptführer der

Deutsche » Front und die großmäulige « „Nazis " seien
nicht z« notiere « .

Zum Schluß machte dann der Vertreter der französischen
Saarpropaganda die intereffante Mitteilung , daß „bei ein¬
zelnen Zuteilungen man nicht kleinlich zu sein brauche : es
ständen genügend Mittel zur Verfügung " Es dürfte aber
nicht der Anschein erweckt werden , ko erklärte Stöcker weiter ,als sei das ganze eine französische Propaganda . Den Leuten
sollte daher gesagt werden , das Geld stamme von Geschäfts¬leuten und Juden des Saargebiets !

Nachdem die Regierungskommiffion das Winterhilfswerk
der Arbeitsgemeinschaft der caritativen Verbände und der
Sozialen Abteilung der Deutschen Front verboten hat . ob¬
wohl es sich hier um eine rein caritative Angelegenheit
handelte , die mit Politik aber auch nicht das Geringste zutun hatte , wird sie erst recht nicht umhin können , dem söge -
nannten Winterhilfswerk der separatistischen Organtiatio -
nen ihre Genehmigung zu versagen . Denn selbst ohne die
Enthüllungen des Saarbündlers Stöcker kann nicht der ge¬ringste Zweitel bestehen , daß tm Gegensatz zu dem WSW
der Arbeitsgemeinschaft der caritativen Verbände das vonder französischen Saarpropaganda beabsichtigte Winterhilfs¬werk keine sozialen .

sonder « « nr rein politische Ziele verfolgt
und ausschließlich der Absicht entspringt , die Abstimmungin unzuläfliger Weise zu beeinflusse « .

Der Schalten von Marseille
Eine neue südslawische Aale an Angara? - Anklagen gegen Frankreich

Belgrad . 31. Okt . Die südslawische Oeffentlichkeit verfolgt
t großer Unruhe den Verlauf der Marsetller Unter -
hung . Die „Prawda " läßt sich einen Bericht aus Paris
iöen , in dem erklärt wird , daß das ganze Verfahren in
te Sackgasse geraten sei und in der letzten Zeit überhaupt
ne neuen Ergebnisse gezeitigt habe . Nach dew gegenwar¬
en Stand der Dinge sei anzunehmen ,
>aß die Hauptschuldige « straffrei ausgeheu würde « und
»nr die Mitschuldigen , die lediglich als „bltnde Werk¬
zeuge gedient hätte « , ihr Verbreche « bntze« mußte « ,
e „Prawda " zitiert dabei einen Aufsatz einer Pariser Zei -
ng, in dem festgestellt wird , daß Frankreich verpflichtet sei ,
; Untersuchung entschlossen zu Ende zu fuhren . wenn es
iht wünsche , die Freundschaft und das Bündnis Sud -
,wiens zu verlieren . Die „Prawda schließt sich dieser
einuna an , indem sie den erwähnten Satz herausgreift u« o
it als Schlagzeile über die ganze erste Serie ihres Blattes
röffentlicht . Als Hauptschuldige kommen nach Ueberzeu -
ina des Blattes die in Turin verhafteten Führer der sud-
twischen Terrororganisation Pawelitsch und Kwaterntk
wie die in Wien lebenden Mitarbeiter der „Retchspost ,

General Srakotitsch und Oberstleutnant Pertschewitsch , der
langjährige Führer Michaeloff und der in Belgien verhaf¬
tete Dr . Stefan Persisch in Betracht .

* \

Budapest , 31. Okt . Aus gut unterrichteten Kreisen ver¬
lautet . daß die Belgrader Regcetung tu ^ mammenhang mit
der Untersuchung des Marseiller Anschlages der ungarischen
Regierung eine dritte Note überreicht hat . Ueber die Note
der südslawischen Regierung werden von den hiesigen amt¬
lichen Stellen jegliche Mitteilungen auf das entschiedenste
avgelehnt .

Prägung von Goldmünzen in Frankreich
beabfichkigl

Paris , 31. Okt. Bor dem Finanzausschuß der Kammer
erklärte Finanzminister Germain -Martin am MontagabeE
daß er bereit sei , die Kredite für die Prägung von Gold¬
münzen in den Haushaltsvoranschlag einzusetzen . Die Gold -
tzsitnzen würden jedoch nicht in Umlauf gefetzt werden .

Alles beim Alten
, Die 12-Jahresfejer beherrscht . i« Italien das ganze Volkin diesen Tagen . Die Feier dtzr Machtübernahme durch den

Faschismus steht im Mittelpünkt auch der Presse , die sich
eingehend mit der Vergangenheit , der Gegenwart und der
Zukunft des Faschismus beschäftigt . Verschiedene Zeituntzenwarten mit Sonderausgaben aus . Unter diesen verdient die
des „Popolo d'Jtalia " besondere Aufmerksamkeit , da in . ihrder Staatssekretär des Auswärtigen . Suvich , einen Rück¬blick der Außenpolitik des italienischen Faschismus iw letztenJahre gibt . -

. Er arbeitet zunächst — ähnlich und folgend — den grund¬
sätzlichen Aeüberungen Mussolinis scharf den Unterschied
zwischen . Pazifismus und aktiver Friedenspolitik heraus ,
welch letztere auch vor radikalen Mitteln nicht zurückschrecke,wenn öle Umstände es erforderten . Suvich betont , auf solcheArt der Friedenspolitik sei die italienische Außenpolitik von
Aitfang . au eingestellt gewesen . Man kann leicht feststellen .daß diesem Grundsatz auch immer die Praxis gefolgt ist : ge¬rade der Duce hat immer im geeigMen Augenblick darauf
hingewiesen , daß der Krieg der leWnstanzliche Richter in
der Außenpolitik set Er hat aber auch immer nachdrücklich
vor ihm gewarnt , ihn als Wahnwitz in der heutigen euro¬
päischen Lage gekennzeichnet , nie aber geleugnet , daß es
oberste Pflicht eines Staates sei , sich auf diese Möglichkeit
vorzubereiten . Es wäre falsch, nur die Konsequenz z« sehen
und nicht auch die Ehrlichkeit , mit der sich Italien — ent¬
gegen anderweitigen Bertarnungsoersuchen und Zurnck -t
ziehungen hinter vorgetäuschte Begriffe —mutig zu seinen
ebenso einfachen wie wahren Ansichten gestellt hat .

Der Betrachter Suvich , dessen Persönlichkeit ja mitten
in den Dingen stand und heute noch steht , mutzte , selbst¬
redend in diesem Rahmen auch auf die Abrüstung und die
Frage der Gleichberechtigung zu sprechen kommen , die auch
Italien in starkem Maße angeregt und erregt hat . Er
untersucht nicht , ob der Austritt Dentschlands aus dem
Völkerbund richtig war oder nicht ; die einfache Feststel¬
lung , daß man seinen Austritt durch Gewährung der prak¬
tischen Gleichberechtigung hätte verhindern können , ist eine' bittere Pille für die Herren k* © eafl Für Deutschland
allerdings kein Trost , insofern , als sich Italien eben seiner¬
zeit selbst nicht tatkräftig genug in der Praxis (im Gegensatz
zu den Redens für die endliche Gewährung einsetzte . Und
es unterliegt gar keinem Zweifel , daß die Minderung des
italienischen Einflusses in der Außenpolitik mit darauf zu - ,
rückzuführen ist. daß — wie wir immer an dieser . Stelle
betonten — die italienische Außenpolitik letztlich doch nicht
die klare und konsequent verfolgte Linie hatte , daß sie sich
vielmehr mehrfach nicht nur zwischen zwei , sondern zwischen
fast alle Stühle setzte. So auch im Falle der praktischen
Gleichberechtigung für Deutschland . Als die wohlwollende
Haltung Deutschland gegenüber dann gerade ins Gegenteil
umschlug , hatte Italien von dieser Haltung zunächst mal
gar -keinen Vorteil , es begab sich vielmehr der Möglichkeit '
größerer außenpolitischer Beweglichkeit dermaßen , daß es
ziemlich fest in die Linie Paris ^-Balkan eingebaut wurde ,
ohne ein nördliches Ventil zu haben . Suvich begründet die
Ablehnung der italienischen Denkschrift vom 7. 2. 34 mit der
tiefen Verwurzelung des Abrüstungsgeöankens im eng¬

lischen Volke , die der englischen Regierung eine Abmachung
unmöglich machte , die den vorherigen Stand oder gar die
Aufrüstung Deutschlands vorsah . Er begründet sie weiter¬
hin mit dem Hinweis auf Frankreich , dessen Volk , jede
Regierung hinweggesegt hätte , die. eine deutsche Aufrüstung
unter Verminderung der französischen Rüstungen gestattet
hätte . ' Wohlgemerkt : Suvich meint nicht den Sstand der
französischen Bewaffnung , sondern die dauernden
Rüstungen ! Diese Haltung einer aktiven Friedens¬
politik ist sicherlich bequem gewesen , da sie Italien selbst
keinerlei Beschränkungen auferlegte , von Frankreich utzd
England nichts forderte , was die politischen Beziehungei .
verschlechterte . Aber — diese Haltung mußte einen Prestige¬
verlust einbringen , da sie zumindest nicht konsequent war .

Daß -nach diesem „Fehlschlag " erst wieder der Ostpaktplan
neue Möglichkeiten geböten habe , klingt so nicht recht durch¬
schlagend in der Argumentierung . Wenn — entgegen eine ,
sonst nicht allzugroßen Sympathie für umfangreiche Pakt¬
systeme — Italien „ in diesem besonderen Fall " seine Zu¬
stimmung zum Ostpakt nicht versagen zu können glaubte
weil die in London daran vorgenommenen Aenderungen
dem Plan den Charakter einer Einkreisung Deutschland »
genommen habe ; wenn — weiterhin diese Zustimmung
hauptsächlich aus dem Gedanken heraus erfolgte , daß durch
den Plan ein Schritt vorwärts in der Gleichberechtigung un »
einer zukünftigen Abrüstung erfolgen sollte , so müssen wir
in diese Argumentierung berechtigte Zweifel setzen. Wenn
der Ostpakt io vortreffliche Aussichten zu eröffneu hatte und .
die ihn -entwarfen , alle ehrlich damit zur praktischen Gleich¬
berechtigung Deutschlands und zu einem Fortschritt in der
Abrüstung kommen wollten , muß man sich doch eigentlich
wundern , warum er nicht Wirklichkeit geworden ist. Denn
— diesen guten Willen als Tatsache vorausgesetzt — hätten
sich doch alle Staaten moralisch in ein schiefes Licht gesetzt,
die eine Teilnahme an so ehrlichen Bestrebungen verweiger¬
ten . Die ablehnenden Staaten haben doch ein Haar in der
Suppe gefunden das mehr einem Strick glich , den man uw
den Hals zu legen pflegt , wenn man unsreundliche Absichten
gegen einen Dritten hat .

Sehr vorsichtig klingt es auch, wenn wir hören , es sei
nicht Suche Italiens gewesen , nach dem Lcheitern des Ost¬
paktes neue Vorschläge auf diesem Gebiet zu machen .
Sehr vorsichtig ist Suvich auch mit der Bereitschasjs -
erklärung , an der Ueberbrückung des tiefen Abgrundes
zwischen

'
Frankreich und Deutschland in der Frage der

Abrüstung witzuwirken , wenn sofort betont wird , Ita¬
lien könne freilich die beiden Staaten nicht zwinge » , über
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fiiefe Brücke zu gehen. Damit hat sich Suvich geschickt aus
nf l -*D0 ”

i - gelegten Schlinge gezogen, aber auchgleichzeitig Len Ernst unö Las Gewicht seiner Sprache selbstgemindert. Liehe oben !
Wenn man Rückblicke anstellt, liegt die Gefahr immernahe, etwas rosiger und in angenehmerer Beleuchtung zusehen, als es tatsächlich ist. Das gilt auch für die Betragürnge» zur Donaufrage , die besonders hervorgehoben we^den. Denn dre Theorie Ser Unantastbarkeit Oesterreichs .seUier vollkommenen Unabhängigkeit steht doch etwas erheb -E^^ ^ spruch zu den Taten und Tatsachen , die sichnicht hinwegdlsputieren lassen. Wenn „die österreichische

Mittwoch , den 31 . Oktober 1932
Unabhängigkeit ein wesentlicher Faktor des Friedens und
des Gleichgewichts in Europa ist" und „nur deswegen
Italien in erster Linie bei der Verteidigung dieser Unab¬
hängigkeit steht" , dann müßte erneut, angesichts der Tatsachen ,in eine lebhafte Debatte eingetreten werden , was man unter
Unabhängigkeit zu verstehen hat : sie endigte vermutlich da¬
mit. daß man — ebenso wie über den Geschmack — auch über
den Begriff Unabhängigkeit nicht streiten kann , weil jeder
was anderes darunter versteht . Und somit — läßt im
Grunde auch die Rückbetrachtung des italienischen Staats¬
sekretärs des Auswärtigen so ziemlich alles beim Alten.

Gegen die Hamsterpsychose
Nachtrag zur Rede Ir. Schachts

Fn ferner großen Rede in Weimar, deren ersten Teil wir
bereits m unserer gestrigen Nummer veröffentlichten , führteDr . schacht zum Schluß noch folgendes aus :

Und nun ei» Wort über die sogen. Ersatzstoffindu -
st r r e. Der deutsche Erfindergeist wird uns in der augen-
blicklichen Zwangslage sehr zustatten kommen. Gerade in
diesen Wochen und Monaten hat die Rohstoffinöustrie in
Deutschland wieder ganz außerordentliche Fortschritte ge¬
macht. Ich glaube, nicht zuviel zu sagen, wenn ich hier zumBeispiel ausspreche , daß

in de« letzte « Wochen die Herstellung des synthetischen
Kautschuks völlig gelungen ist.

Und was wir zur Zeit auf dem Gebiete der Stapelfaser
leisten , das ist immerhin ein sehr erfolgversprechender An¬
fang. so daß wir uns auch hier noch eine größere Erleichte¬
rung versprechen. Triefe Stapelfaser ist kein Ersatzstoff im
eigentlichen Sinne und ist in keiner Weise als minderwertig
zu bezeichnen. Auch auf dem Gebiete der Verarbeitung unse¬
rer verhältnismäßig armen deutschen Eisenerze haben wir
sehr erhebliche Fortschritte gemacht, die uns auch auf diesem
Gebiete eine gewisse nationale Unabhängigkeit für die Zu¬
kunft kichern könnten.

Wir erzeugen alle Ersatzstoffe zweifellos teurer , aber
so war es beispielsweise auch einmal mit dem Salpeter , den
die Landwirtschaft benötigt. Heute konkurriert der deutsche
Salpeter auf der ganzen Welt erfolgreich mit dem natür¬
lichen Salpeter Chiles. Ich könnte Ihnen noch unendlich
viele solcher Beispiele anführen.

. Das Anstand soll gar nicht glanbe«, daß die Arbeit,
die wir heute leiste^ » ohne weiteres wieder ans der

WelMn schaffe« « Lre.
Das kann einmal dazu führen , daß eine ganze Reihe von
weiteren Naturprodukten aus der Verarbeitung ausscheiben
infolge der Verwendung von Ersatzstoffen , ohne daß die
Qualität der Fertrgfabrikate etwa darunter litte. Es liegt
also tm gegenseitigen Interesse , daß diese Absperrung
Deutschlands vom Weltmarkt nicht von Dauer wird.

Inzwischen dürfen wir nicht müde werden, für unsere
Ausfuhr zu tun , was wir irgend können . Es geht hier nicht
um den Eigennutz der einzelnen Firma , sondern darum, eine
gemeinnützige Politik zu machen. Bleibt diese gemeinnützige
Politik ohne Erfolg, dann besteht die Gefahr, daß auch die
einzelne Firma zugrundegeht. Wenn nicht jeder das äußerste
leistet , um im Export zu bleiben, dann wird das binnen¬
wirtschaftliche Belebungsprogramm schließlich doch nicht zu
Ende geführt werden können . Halten Sie dem Führer die
Treue auch in dieser Frage . Tun Sie alles, um Ihren Ex¬
port ausrecht zu erhalten.

Man hat mir iw Ausländ immer vorgeworfen, daß ich
diese Exportförderung in Deutschland sozusagen mit dem
Gelde des ausländischen Gläubigers in die Wege leitete, in¬
dem ich nämlich dem ausländischen Gläubiger seine Bonds
etwas billiger abnehme als er sie früher erworben hat. Die
Kurie der deutschen Bonds im Ausland stehen ja nicht ge¬
rade übermäßig hoch. Aber es scheint mir für den auslän¬
dischen Besitzer immer noch besser zu sein , wenn er wenig¬
stens einen Teil dessen erhält , was er in diese Bonds seiner¬
zeit hineingesteckt hat. als wenn er gar nichts bekommt. Und
wenn ich mir nun einmal rein geschäftlich überlege, was
eigentlich das Ausland in anderen Ländern verlöten hat,
dann kann sich das. was es in Deutschland verloren hat.
daneben noch gut sehen lassen. Da schneidet Deutschland noch
ganz gut ab.

Wen« mir hente ein Ausländer sagt, das deutsche Volk
ruiniere seine» Kredit, so antworte ich ihm stets : Das

ist der größte Irrtum . Der deutsche Kansmann ist be¬
kannt als der anständigste i« der Welt. Und wen«
diese ganze Misere , die sie «ns eingebrockt haben,
vorüber sein wird , dann wird der Kredit des dentsche«
Kanfmannes wieder genau so hoch dastehen wie früher,weil nämlich der Kredit des deutsche« Kanfmannes in

seiner Anständigkeit liegt .
Dieses Unglück, das ausländische Mächte schuldlos über uns
gebracht haben , kann den Ruf des deutschen Kaufmanns
ganz bestimmt nicht ruinieren . Aber unser Ruf wäre rui¬
niert , wenn wir weiter eingekauft hätten, ohne dafür zahlen
zu können .

Die Belebung des Jnlandsmarktes darf aber nicht zu
ungebührlichen Gewinnen führen. Selbstverständlich kann
kein Betrieb ohne Nutzen arbeiten . Aber Ausbeuterpreise
dürfen nicht in die Erscheinung rieten. Wir müssen unter
allen Umständen alle Kräfte einsetzen, um zu verhindern,
daß die Preise im Inland steigen. Es ist zweifellos ein ganz
grober Fortschritt, den die Politik unseres. Führers erzielt
hat , daß Millionen deutscher Arbeiter wieder in Arbeit ge¬
bracht sind . Aber wenn heute irgendwer sagen würde, baß
das zu Löhnen geschehen sei . die restlos befriedigten, so
wollen wir ruhrg gestehen, daß das nicht der Fall ist.

Anch der Arbeiter bringt hente Opfer . Wir haben

nichtdeshalb die Verpflichtung, das Preisniveau
hinaufzntreibe «.

Wir werden an Lohnerhöhungen ganz gewiß erst denken
können , wenn das Arbeitsprogramm restlos gelöst ist.

Die Rohftosfangst und die Hamsterpsychose ,
die durch unser Volk gehen , sind das blödeste, was es gibt,denn diese Hamsterpsychose treibt natürlich zu höheren Prei¬
sen . und die Rohstoffangst ist völlig unbegründet. Ich glaube
auch nicht einmal, daß die gewiß vorhandene Knappheit von
Rohstoffen zu größeren Arbeitseinstellungen führen wird,denn der Aufbau der Ersatzstoffinöustrie bringt ja wiede¬
rum ein ganz neues Arbeitsbeschaffungsprogramm. Es liegt
also nicht der geringste Anlaß vor. irgendwie aus Angst zu
Preiserhöhungen zu schreiten.

Ich bin der größte Gegner einer sogen. Preisgesetz¬
gebung. aber sie kann nur verhindert werden, wenn jeder
an dem Ziele mitarbeitet Ich möchte , daß die Politik der
Nieöerhaltung der Preise von Ihnen selbst mit Geschick ge¬
tragen wird. Ich bin umso weniger pessimistisch , als ich die
ganze Schwere des Problems voll überblicke. Wer die Auf¬
gabe einmal von innen fcer gesehen hat , der mußte staunen
über den Mut und über das Verantwortungsgefühl , das der
Führer diesem ganzen Problem gegenüber aufgebracht hat .
tStürmischer Beifall.!

Er hat immer die Realitäten der Schwere der Zeit seinem
Volke dargeiegt, und er hat stets an den Willen des Volkes ,
seinen Opfergeist, das Verantwortungsgefühl des Einzelnen
appelliert, weil schließlich alle diese Probleme nicht von oben
her gelöst werden können , sondern weil dazu die Mitarbeit
jedes Einzelnen aus dem Volke notwendig ist.

Die Erkenntnis wächst !
Kairo , 31 . Okt . Die ägyptische Vereinigung der Grund¬

besitzer veröffentlicht am Dienstag in der ganzen Presse
einen offenen Brief an den Finanzminister . Sie fordert
darin vermehrten Einkauf von Waren aus Deutfhl »ud
gegen Ausrechterhaltung der bisherigen Höhe der Ausfuhr
von Baumwolle nach Deutschland . Bereits seit einiger Zeit
beschäftigt sich die Presse und die Oeffentlichkeit mit dem
Plan eines Warenaustauschabkommens zwischen Deutschland
und Aegypten. Ein solches hätte, da die Handelsbilanz zw' -
schen Deutschland und Aegypten bisher für Deutschland
stark passiv war . eine vermehrte Einfuhr deutscher Waren
nach Aegypten zur Folge.

Wie die Welt rüstet
Ein Kapitel zum Lüstungswahnfinn - Neue Militärkredite in Frankreich

Englische Bombenflugzeuge mit stanzertürmen
Parks : Kriegsminister Marschall Petain gab am Mon¬

tag vor dem Finanzausschuß der Kammer Aufschluß über
die Militärkreöite und kündigte einen Antrag der Regie¬
rung auf Gewährung eines Nachtragskredites für das Heer
in Höhe von 800 Millionen Franken an. Nach dem „Echo
de Paris " habe Marschall Petain aus die Notwendigkeit hin-
gewiescn . das Heer mit allem erforderlichen Material zu
versorgen. Er habe erklärt , gegenwärtig könne die Regie¬
rung angesichts der beträchtlichen Erhöhung der Rüstungen
gewisser Länder sich nicht nur auf die Erhöhung der Effektiv -
bestänöe beschränken. Er habe die internationale Lage einer
Prüfung unterzogen und auf die Schwierigkeiten hingewie-
sxn , die sich namentlich im Anschluß an die Saarabstimmung
^ geben könnten. In diesem Zusammenhänge habe er. wie
Havas berichtet , mit ..zifernmätzigen. Unterlagen von dem
ständigen Anwachsen der Effektivbestände des deutschen Hee¬
res und seinen Offensivmitteln gesprochen <?> und zum
Schluß betont, daß es notwendig sei , wachsam zu bleiben
und die „Defensivrüstungen" ( 1) Frankreichs intakt zu
halten." *

Tokio : Der Haushaltsplan für Heer und Flotte ist
jetzt veröffentlicht worden. Für das Heer sind an Ausgaben
460 Millionen Jen und für die Flotte 490 Millionen Aen
vorgesehen . Die Mehrausgaben gegenüber dem bisherigen
Haushalt betragen beim Heer 150 Millionen Uen und bet
der Flotte 90 Millionen Uen . Die erhöhten Ausgaben wer¬
den besonders für die Sicherung der japanischen Streit -
kräste in der Mandschurei und' zum Ausbau der Luftvertei¬
digung benötigt. Der Ministerpräsident hat den Steuerer¬

höhungen. die zum
werden, zugestimmt .

Ausgleich des Haushalts erforderlich

London : Das Luftfahrtministerium hat große Bom-
ben -Zweidecker in Auftrag gegeben , die mit einem beweg¬
lichen Turm ausgestattet werden sollen . Mithilfe dieses Tur¬
mes . der wie ein Panzerturm auf Schiffen eingerichtet ist,
soll es möglich sein von dem mit rund 320 Stdkm. fliegen¬
den Apparat aus ebenso genau und ebenso mühelos zu
schießen, als wenn der Schütze auf dem Erdboden stände.

*

Washington : Zwei Mitglieder der Vereinigung für
Außenpolitik haben einen Vergleich zwischen den Militär ».
Marine - und Luftfahrthaushalten mehrerer Staaten und den '
entsprechenden Zahlen aus dem Jahre 1918 aufgestellt . Hier¬
aus ergibt sich eine allgemeine Zunahme der militärischen
Ausgaben. Japan steht mit einer Erhöhung der Ausgaben
um 338 % an der Spitze, dann folgen die Vereinigten Staa¬
ten mit 190.9 % , Großbritannien mit 48.8 % , Italien mit
26.8 % und Frankreich mit 25.8 % .

Japanische Truppenlandung
an der nordchinestschen Küste

Dairen , 31. Okt . Ein japanischer Minenleger traf in dem
Hafen von Luan-Tschuan ein und landete dort 120 Mann
Marinesoldaten . Die Landung der Truppen erfolgte wegen
japanfeinblicher Kundgebungen.

ßlWerbeln WEine äussertt vergnügte An¬

gelegenheit, ein lustiger Ro-

4 man von Willibald . Torsten

„Ja," sagte Adda etwas bitter , „unsere angestammte
Moral, auf die man sich beruft , und die uns in den Stand
setzen soll , über andere zu richten, ist verlogen und brüchig,
wie überhaupt alle übertriebenen Moralpriester schein¬
heilig und schmutzig in ihren Gedankengängen sind. Eine
wahre Moral gibt es überhaupt nicht , es sei denn , sie be¬
ruft sich nicht auf äußerliche Dinge oder auf allzumensch¬
liche Schwächen, mit denen wir alle mehr oder weniger
behaftet sind ."

..
Tante Adelgunde betrat durch die Verbindungstur das

Zimmer.
Sie drehte und wendete sich und fragte dre Nichten, wie

„Blendend ! " schrien alle drei wie im Chor . Wenn sie
nur

"
erst machen würde , hinunter nach den Hotelsälen zu

verschwinden, von wo die Klänge der Kapelle herauf»
klangen , die in den sechs schlanken Mädchenbeinen ein
wahres Tanzfieber auslösten.

„Früher war ich noch schöner ! erklärte Adelgunde
schlicht. Und in einer sentimentalen Anwandlung fugte sie
hinzu : „ Und jener fürstliche Herr, der sich m meiner
Jugend unsterblich in mich verliebte, mußte, einem Spruch
seines durchlauchtigsten Hauses folgend , eine französische
Prinzessin heiraten . Ich habe ihn Nie vergessen können
und da ich wußte , niemals einem anderen Mann Liebe
entgegenbringen zu können, ging ich m das ©ttit.

Ob Gott, wie romantisch ! " sagten die drei, die die
Geschickte Adelgundes schon ein paar hundert mal , nur
noch ausführlicher , von ihr gehört hatten . Aber sie wußten
iudh, daß jener fürstliche Herr niemals daran gedacht

hatte , sich in Adelgunde zu verlieben . Er war wegen einer
Liebschastsaffaire mit einer Tänzerin von seinen fürst¬
lichen Eltern ein paar Monate nach Schloß Lohnstein ver¬
bannt worden . Das hatten die Mädels von dem Kastellan ,
der infolge seines zunehmenden Alters eine gewisse
Schwatzhaftigkeit entwickelte, erfahren . Um nicht total
auf dem abgelegenen Schloß der Lohnsteins zu verblöden ,
und in Ermangelung eines besseren Gesellschafters hatte
der besagte fürstliche Herr ab und zu Spazierritte mit
Adelgunde unternommen, wobei sie einmal mitsamt ihrem
Gaul in einen Weiher fiel. Nachdem sie der fürstliche Herr
unter unfÜrsilichen Flüchen aus dem Wasser geholt hatte ,
mußte er bei der sich bewußtlos stellenden Adelgunde fest¬
stellen, daß diese bei dem Sturz ihr Gebiß verloren hatte ,
und daß die bombastisch zu einem Turm geflochtene Fülle
ihres Haares aus etlichen falschen Zöpfen bestand. Da der
fürstliche Herr in einem Anfall von Wissensdurst auch
Medizin studiert hatte , und es Adelgunde auch nach ge¬
raumer Zeit nicht vorzog , aus ihrer vorgetäuschten Ohn¬
macht zu erwachen, sah er sich genötigt, dergeschnürten
Gestalt Adelgundes durch Lösung gewisser Bänder etwas
Erleichterung zu verschaffen. Ohne enttäuscht zu sein,
nahm er nach dieser Tätigkeit davon Kenntnis, daß die
gewissen weiblichen Attribute Adelgundes , die ihre Gestalt
in stolzer Schönheit zierten , aus einer Anzahl zusammen¬
geballter Leinentücher bestanden. Und nachdem Adelgunde
in schämigem Erröten die Augen wieder öffnete und
dazu lispelte : „O, mein teurer Retter, nun bin ich dein
auf ewig ! " hatte sich der fürstliche Herr in panischem Ent¬
setzen auf seinen Gaul geschwungen und war mit höllischer
Geschwindigkeit zurück nach dem Schloß gebraust. Mit
Hilfe seines Kammerdieners stellte er einen Rekords im
Kofferpacken auf und noch lange sprach das Schloßgesinde
davon , in welch temperamentvoller Eile der fürstliche Be¬
sucher Schloß Lohnstein verlassen hatte . —
.

„Aber nun beeile dich, Tante Adelgunde,
" drängte

Lore, die ihre Ungeduld kaum noch verbergen konnte.
„Papa wird bereits auf dich warten ."

Adelgunde nickte selbstgefällig .

„Ich werde an seiner Seite Aufsehen erregen, " meinte
sie und bewaffnete sich mit der Lorgnette . „Ihr könnt
noch eine Stunde aufbleiben . Dann geht ihr zu Bett.
Dieser Zimmerarrest wird euch in seiner Auswirkung
hoffentlich dahin bewegen , niemals wieder einen der¬
artigen obskuren Verkehr zu suchen , wie es mit dem höch¬
lichst ungebildeten und unverschämten Amerikaner und
seinen Freunden der Fall war. Gute Nacht ! "

„Gute Nacht, Tante Adelgunde ! " riefen die drei
Mädels erleichtert, und sie trippelte mit gemacht kleinen
Schritten hinaus.

„Uff! " machte Adda und ließ sich in einen Sessel fallen ,
während die Zwillinge sich an den Händen faßten und
unter gedämpftem Triumphgeheul herumzutanzen be¬
gannen.

„ Jetzt aber los ! " kommandierte Adda . „Umziehen !
Es wird die höchste Zeit ! "

Kurze Zeit später schlichen sich die Lohnsteinschen
Mädels wie eine Vorhut spähender Indianer an dem
Portier vorbei zum Hotel hinaus.

*

„Na , da kommen sie doch"
, sagte Jörg Volkmar und

deutete nach der Einmündung der Waldstraße, wo die drei
Lohnsteinschen Mädels auftauchten.

„Und süß sehen sie wieder mal in ihren duftigen Kleid¬
chen aus ! " stellte Klepperbein schmunzelnd fest.

„Hallo , Ihr Bummler ! " schrie Jimmy vergnügt und
rannte ihnen entgegen . „ Es wird die höchste Zeit , daß Sie
kommen ! " sagte er und schüttelte allen dreien kräftig die
Hände. „ Zehn Minuten später hätten Sie nichts mehr
von mir hier vorgefunden . Vor Ungeduld wäre ich ein¬
fach zerknallt ! "

„ Und das wäre eine fürchterliche Explosion geworden ! "
kichert Marga, indem sie dem dicken Jimmy ausgelassen
mit ihrer kleinen Faust vor die Brust bumste

„Lassen Sie sich nicht uzen, "
lachte Lore . „Wenn Sie

auch ein bißchen dick sind, so sind Sie doch ein lieber, netter
Kerl ! "

(Fortsetzung folut),
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Bild links : Caracclolas Rekordwagen, ein Mercedes-Benz-Rennwagen mit stromlinienförmi¬gem Aufbau , mit dem der deutsche Meisterfahrer (im Ausschnitt) die Weltbestleistung über1 km und 1 Meile mit fliegendem Start für Wagen bis 51 wesentlich überbot. — Bild rechts:Der Endkampf im Senioren-Frontkämpfer-Flachrennen, das am Sonntag von zwölf Herren¬reitern und Berufsreitern in Berlin-Karlshorst geritten wurde. Vorn der Sieger JockeyEichhorn auf „Heinfried “.

Ein gelüstetes Inkognito
Marlene Dietrich die Tochter eines russischen Generals?

Eine sensationelle Nachricht. Sie zweifellos die vielen Be¬wunderer der weltberühmten Filmschauivielerin MarleneDietrich in Aufruhr versetzen dürfte, wird von der rufflichenZeitung „Sevodnia " veröffentlicht. Ein Redakteur diesesBlattes will vom Kapitän des polnischen Dampfers „Kos-ciutsko" nachstehende Versicherung erhalten haben:
«Die gefeierte Marlene ist entgegen der allgemein ver¬breiteten Version nicht reichsdeutscher , sondern deutsch -balti¬scher Abstammung. Ihr Vater . Oberst Dietrich war zurzeitdes Zaren Kommandeur des 3. Kadettenkorps in St . Peters¬burg . In dieser Eigenschaft nahm er auch am Weltkriegeteil . Eines Tages wurde Oberst Dietrich in Sondermissionnach Archangelsk versetzt und avancierte später zum Platz-kommanöanten unter gleichzeitiger Ernennung zum General .Während dieser Zeit hatte mein Schiff Kohlentransportevon Cardiff nach Archangelsk zu fahren, und bet einer mei¬ner häufigen Landungen lernte ich den Kommandanten derStadt persönlich kennen . Schon damals fiel die ungewöhn¬liche Schönheit seines Töchterchens Marlene allgemein auf.Obwohl erst fünfzehn Jahre alt , verrret das Kino unge¬meine Bühnenbegabung. Bei kleinen Amateur -Aufführun¬gen wirkte die kleine Marlene wiederholt mit und erntetetosenden Applaus . Besonders die jungen Offiziere vomStabe ihres Vaters waren hoffnungslos in das Mädel ver¬knallt. Sie schwärmten von den bezaubernden Beinen diesesBackfischs und wurden nicht müde, rhr andauernd den Hofzu machen. Ich selbst, trotzdem ich damals bereits fast vierzigJahre zählte, war in Marlene heimlich verliebt . FräuleinDietrich aber liebte es mit den Leutnants der Garnison zukokettieren , ohne jedoch die Grenzen eines harmlosen Flirtszu überschreiten. Sie war noch zu jung, um sich an irgend¬einen ihrer zahllosen Verehrer zu binden.Der Ausbruch der russischen Revolution schnitt alle Be¬ziehungen mit General Dietrich und den übrigen Offizie¬

ren der Citadelle ab . Durch Zufall traf ich in im Jahre 1925in Paris wieder. Ich befand mich in einem Cafe am Boule¬vard des Italiens . Ein hochgewachfener Herr mit schnee¬weißem Haar trat ein, blickte sich um und kam auf michzu. Im ersten Augenblick wußten wir Beide nicht, woherwir uns kannten. Bis schließlich die gemeinsamen Erinne¬rungen der Kriegstage in Archangelsk ins Gedächtnis zu¬rückgerufen wurden. General Dietrich erzählte mir seineschicksalsschweren Irrfahrten . Mit knapper Not war er den
bolschewistischen Henkern entronnen und in Paris gelandet.Durch Fürsprache einflußreicher Weißruffen hatte er die
bescheidene Stellung eines Adrestenschreibersbei einem Pa¬riser Bankhaus erlangt . Mit dem kargen Gehalt bestritt erseine bescheidene Lebensführung. Ein Glück für ihn. daßseine Tochter ihn später unterstützen konnte . Auf meine Er¬kundigungen nach Marlene , die ich an einen reichen Ame¬rikaner verheiratet glaubte, erzählte mir der ehemalige Za¬rengeneral , daß feine Tochter , ursprünglich entgegen seinemWillen, die Filmlaufbahn eingeschlagen habe. An den Pari¬ser Folies Beigeres habe sie als Komparsin debütiert.Wegen ihrer schönen Beine habe man sie in den nachKriegsende in Mode gekommenen Revuen mehrfach beschäf¬tigt. Schließlich wollte ste unbedingt zum Film . Unter derBedingung, daß sie ihre wahre Herkunft verschweige , habeder Vater endlich zugestimmt . Marlene ging dann nachDeutschland und legte bald darauf den Grundstein zu ihrergroßen Karriere ".Wenn die Enthüllungen des polnischen Kapitäns in vol¬lem Umfange zutreffen, dann wäre es wirklich erstaunlich ,daß die große Diva ihr Geheimnis so streng hüten konnte.Für Marlene selbst dürfte es heute belanglos fein , wennmit der aufsehenerregenden Veröffentlichung der Schleierihres Jncognitos gelüftet wäre . Ihr Filmruhm ist in allenLändern fest begründet.

»Sendet sofort Gegenfliegen !"
Mit KotonDohrern und Zweisliiget -Megeu gegen Välderseucheu Kanadas

Wen« in Europa der Frühling beginnt und die Fliegenaus ihrem Schlaf erwachen , wenn auch in den Wäldern und
Büschen die winzigen Lebewesen der Fliegen und Käfergat¬
tung lebendig werden, dann wird eine seltsame Jagd an¬
heben. Man hat diese Jagd im letzten Frühjahr zwar auch
schon betrieben, aber diesmal wird sie in noch größerem
Umfange durchgeführt. Man fängt Fliegen . Als Beruf und
hochwichtige Beschäftigung . Denn Kanada zahlt für gewisie
Fliegen viel Geld. Die gesuchte Fliege darf nur zwei Flüg¬
ge! hahen und muß zu jener Gattung gehören, die auf dieier
Erde nur einen Feind hat — die Sägefliege nämlich . Fer¬
ner sucht man einen Käfer, einen KokonBohrer. der in un¬
garischen Wäldern daheim ist und als ärgsten Feind den
Lophyrus-Käfer hat.

Die Zweiflügel-Fliege wurde schon im letzten Jahr in
großen Mengen , sorgsam gehütet und gepflegt , über den
Ozean gebracht und dort ausgeietzt . Wie daheim , so hat auch
in Kanada dieser Zweiflügler seine Eier in die Larve« der
Sägefliegen gelegt, die darauf hin nicht gedeihen konnten,
sondern von den auskriechenden Würmchen der Zweislügel¬
fliege aufgefreffen wurden. Tie Sägeflieae ist nämlich im
Larvenzustanb ein ungemein gefräßiges Tier , das gayzeWälder vernichtet und den Tannenbestand Kanadas ernstlich
gefährdete . Wer weiß, was überhaupt aus diesem Tannen¬
stand geworden wäre, wenn nicht eine Anfrage in Europa
in diesem Sinne beantwortet wäre , daß man ein paar «Ge¬
genfliegen " herüberschicken werde . Nicht viel anders ging
es bei der Käferart . der man zuleibc geht.

Es ist nicht das erste Mal , daß man zu solchen Mitteln
greift, um Schädlinge zu vernichten. Die Natur gab fastüberall ein Mittel in die Hand, um bas Gleichgewicht zuhalten zwischen Vernichtung auf der einen und Lebenswillen
(bei Pflanze und Tier » auf der anderen Seite . Und wenndie Natur nicht ganz gut aufgepaßt hat oder ein Ozean zwi¬schen dem Teufel und Beelzebub liegt , dann muß der Menscheben ein wenig helfen .

Und deshalb wird man in Europa auf die Suche gehennach Kokon-Bohrern in Ungarn und nach Zweiflügel-Flie¬gen im übrigen Europa . In Kanadas Wäldern warten fetteLarven darauf , von ihrem Erbfeind gefressen zu werden —
zum Wohle der Tannenwälder Kanadas , die dankbar mitihren machtvollen Wipfeln rauschen , soweit sie von den ge¬fräßigen »Zwischenstaöien " noch nicht aufgefressen wurden.

Mffeuswertes ZahleuAllerlei
In Steiermark sind bei Hagelfällen schon Hagel stückebis zu 5 Pfund Gewicht beobachtet worden.

*
Forscher haben im Freien bei Regen in .der Luft in1 ccm 32 0ü0 Staubteilchen gefunden, bei schönemWetter 130 009 Staubteilchen, in Zimmerluft 1860 000, anüer Zimmerdecke 5 420 000 , während auf einem hohen Berg-gipfel tn 1 ccm Luft nur 210 Staubteilchen gefunden wur¬den.

Zn wenigen Votten
Berlin : Der Stabsleiter der PO » Dr . Ley. erörterteam Dienstagmittag in einer Pressebesprechung Grundfragender Organisation der Deutsche» Arbeitsfront. Es gelte jetzt»f« sagte Dr. Leq , de« Sin « der neuen Verordnung desFührers «nd Reichskanzlers nicht mitzznverstehe«. Die kom¬mende« Ansführungsbestimmungen würden genaue Klärungbringe«.
Saarbrücken : Die Abstimmnngskommifsio « gibt be¬kannt. daß ungefähr 11V VVV Einsprüche bei ihr eingelaufensind. Sie Hai seftgestellt. daß eine sehr große Anzahl davon

nicht begründet ist. I « Juteresie der Aufstellung möglichsteinwandfreier Listen hat ste beschlossen , auch die unbegrün¬dete« Einsprüche einer Prüfung zu unterziehe «.
Nürnberg : Bei Langenprozelte » am Mai» aus der

Strecke Würzbnrg—Aschaffenburg entgleiste am Dienstagfrüh ei» Güterzng . Bier Güterwagen wurde» ineinander -
geschobeu.

Ulm : Zwischen Ulm nnd Nenn!« entgleisten gesternfrüh zwei Güterwagen . Die Fahrbrahtleitnng für de« elek-^irische« Betrieb wnrde beschädigt .
Innsbruck : Aus Anlaß des Jahrestages des faschi¬

stische » Marsches anf Rom wnrde in Innsbruck die vom
italienischen Generalkonsulat errichtete italienische Schulefeierlich eröffnet.

Norderney : Bei de« vor etwa 11 Tage« angetrie¬bene« Leiche« ertrunkener Seelente handelt es sich «m An¬
gehörige der Besatzung des «ntergegangene « belgische »
Dampfers «Charles Josä".

Paris : Der frühere spanlsche Minister Prieto, der im
Zusammenhang mit der spanische » Anfftandsbewegnng ge¬
flüchtet war. ist nach einer abentenerliche« Meerfahrt auf
französischem Bode« gelandet .

London : Beide Häuser des Parlaments traten am
Dienstag wieder z« ihrer Tagung «ach de« Sommerferienzusammen. Bo« der Regierung wurde« zunächst zahlreichekleine Anfrage« beantwortet ._

Liiikttirr Jägers als Uechkswatler der Deutschen
Evangelischen Kirche

Berlin . 81. Okt . Ministerialdirektor Jäger hat seinAmt als Rechtswalter der Deutschen Evangelische« Kirchein vollem Einvernehmen mit dem Reichsbischof «iedergelegt .Wie der Allgemeine Preußische Pressedienst mitteilt, istMinisterialdirektor Jäger ans seinen Wnnsch auch ans seinemAmt als preußischer Minisierialdirektor «nd Leiter der
geistliche « Abteilung des Ministeriums für Wissenschaft ,Kunst und Volksbildung ansgeschiede«.

Earacciola fährt neuen Vettrekord
Budapest , 31. Okt . Die Rekordversuche mit dem neuenMercedes-Benz-Rennwagen auf der Betonstraße von Gyo «bei Budapest haben der deutschen Kraftwagenindustrie eine»neuen Erfolg gebracht. Am Dienstag fuhr Adolf Earacciolabei einem Angriff auf den von Hans Stuck auf Auto-Unionerst am 20 Oktober ausgestellten Rekord kür die stehendeMeile bei seinen Fahrten ein Stundenmittel von 188 .675Kilometer und verbesserte damit Stucks Bestleistung von157.86 Kilometerstunden. Man will sich aber damit nicht zu-frieden geben und noch heute weitere Rekordfahrten unter¬

nehmen .

Kiugssord Smith aus dm Fluge vou Australien
nach Amerika

Honolulu (Hawaii , 81. Oki. Der bekannte RekordfliegerKingsforö Smith hat auf seinem Fluge von Australien nachNordamerika am Montag kurz nach 20 Uhr MEZ Honoluluerreicht . Er erklärte, die Zurücklegung der gefährlichstenEtappe von annnähernd 6000 Kilometern in 25 Stundenhabe ihn von der Möglichkeit einer regelmäßigen Luftver-bindung zwischen Australien und den Vereinigten Staatenüberzeugt.

wn $ | | «? | uu $
ist -er weitbekannte , bewährte Kaffeezusatz Mühlen Franck . Jeöet
Zusatz von Mühlen Franck trägt zu Ihrem Vohlbeftnöen bei.
slußeröem haben Sie öen vorteil, -aß Sie -urch -eu Zusatz von
Mühlen Franck einen vollen, kräftigen , aromatifthen Kaffee erhalten.
Mühlen Franck dergute Kaffee -Zusatz
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Das Aufbaudorf und die NSDAP
Sie Kreispropagandateiler des Gaues Laden in Sefchelbronn

Am Wiederaufbau OefchelbronnS hat sich Ser National¬
sozialismus ein großes bauliches Denkmal gesetzt , das den
Stempel des Gemeinschaftsgeistes trägt . Nationalsozialisti-
scher Gemeinschaftsgeist schuf die Volksspende , und Gemein¬
schaftsgeist lenkte auch den Wiederaufbau nach einheitlichen
technischen Gesichtspunkten in zukunftweisende Bahnen . Der
neuerstellte Ortsteil der NachbargemeindeOeschelbronn ver¬
körpert bas Bauerndorf , wie es im Dritten Reich aussehen
soll und muß, um den bäuerlichen Volksgenossen wieder
enger an Heimat und Scholle zu binden. Schönheit . Zweck¬
mäßigkeit. Ordnungssinn , gesunde aufgelockerte Bauweise
und heimatgetreues Aus .sehen — baS sind die ebenmäßigen
Grundlinien in Sem neuen Ortsgesicht , das Oeschelbronn
zur Schau trägt .

Die Kreispropaganöaleiter des GaueS Baden der NS¬
DAP — rund vierzig an der Zahl — und mit ihnen die
Vertreter der Gaupropagandaleitung gewannen solche Ein¬
drücke am Sonntag bei ihrem Besuch in Oeschelbronn . Sie
waren unter Führung des neu beauftragten Preffechefs der
badischen Regierung , Pg . Schmid , und des stell ». Gau¬

propagandaleiters Pg . Nagel aus Karlsruhe , von einem
Schulungslehrgang , der die Kreispropagandaleiter auf der
Wilhelmshöhe bei Ettlingen vereinigte , herübergekommen.
Ueber Mittag weilten sie in Pforzheim. Bon hier aus fuh¬
ren sie im Grotzkraftwagen der Reichspost nach Oeschelbronn
Kreisleiter Jlg gab ihnen das Geleit , und Pg - Utz als
Leiter des Kreisamts für Technik übernahm in Oeschelbronn
die Führung . Er erinnerte daran , baß Oeschelbronn dank
der persönlichen Fürsprache des Führers Adolf Hitler und
dank dem Bemühen des badischen Gauleiters und Reichs¬
statthalters Robert Wagner das Musterdorf geworden sei .
wie es heute vor unseren Augen steht. Die weiteren Er¬
läuterungen vom Standpunkt des Architekten gab den Kreis -
propaganöaleitern Reg.-Baumeister Br uni sch aus Karls -
ruhe als Vertreter des BDA . Die fachwerkbaue in ale¬
mannischer und fränkischer Form und die gediegene hand¬
werkliche Ausführung der Häuser, deren schönsten Schmuck
die schweren, wetterfesten Eichenbalken bilden, ebenso auch
die neuen Straßenbauten , zur Erschließung weiterer Orts¬
teile machten auf die Propagandaleiter der nationalsoziali¬
stischen Bewegung einen nachhaltigen Eindruck .

Nachrichten aus dem Lande Baden
Unterbaden

Mannheim , 81. Okt . (Im Streit erschossen .) In der Nacht
zum Dienstag gegen 12 Uhr gerieten im Stadtteil Secken¬
heim in einer Wirtschaft zwei ältere Männer in Streit , der
sich noch auf der Straße fortsetzte. Im Verlauf des Streits
zog einer der Streitenden eine Pistole aus der Tasche und
gab einen scharfen Schuß auf seinen Gegner ab . Der Getrof¬
fene konnte sich noch in die Wirtschaft zurückbegeben , wo er
tot zusammenbrach . Der Täter wurde sofort von der Poli¬
zei festgenommen . — lLeichenlänöung. ) Montag vormittag
wurde aus dem Neckar beim Bootshaus Amicitia die Leiche
eines aus der Pfalz stammenden älteren Mannes gelänöet.
Es liegt zweifellos Selbsttötung durch Ertrinken vor. Der
Gelänöete war seit dem 17. Oktober vermißt worden.

Zwkugeuberg (Amt Mosbach ) , 31. Okt . lTöblicher Sturz
vom Rad .) Als am Montagabend Schulamtsbewerber Rolf
Niebel von seiner Heimat Neunkirchen mit dem Rad zu
seiner Wirkungsstätte fuhr , kam er anscheinend durch einen
Stein aus der Straße vor der Fähre zu Fall und zog sich
einen doppelten Schädelbruch zu . an dessen Folgen er
Dienstag morgen im Bezirkskrankenhaus Eberbach starb .
Der allseits beliebte, hoffnungsfrohe junge Mensch hatte
zum 1 . November seine Anweisung nach Unterschlüps .

Bruchsal. 31 . Okt . fGlück im Unglück.) Auf der Ubstad-
ter Landstraße stieß ein Lastauto mit einem Personenauto
zusammen , wodurch das Personenauto eine etwa 3 Meter
hohe Böschung hinabsauste und umstürzte. Beide Fahrzeuge
wurden schwer beschädigt, doch blieben Personen glücklicher¬
weise unverletzt.

Obergrombach bei Bruchsal. 31. Okt. (Ueberfall.) Als
der 22jährige Karl Eppele sich mit dem Fahrrad auf dem
Heimweg befand , wurde er in Untergrombach von zwei jun¬
gen Burschen ohne jeglichen Grund und vorausgegangenem
Wortwechsel angefallen und derart mißhandelt, daß er be¬
wußtlos zusammenbrach . Die Verletzungen sind schwerer
Natur .

Ubstadt bei Bruchsal. 81. Okt . (Jäher Tod.) Erst 47
Jahre alt ist der allgemein beliebte Postinspektor Emil
Schaadt am Schlaganfall verschieden.

Mittelbaden
Pforzheim, 31. Okt . (Einbruch.) Am Montag wurde ein

erheblich vorbestrafter Mann festgenommen , der unter dem
Verdacht steht, an nächtlichen Einbruchsversuchen beteiligt
gewesen zu sein , die sich hier in zwei aufeinander folgenden
Nächten ereignet haben. Sowohl in der Nacht zum Sonn¬
tag als auch in der Nacht zum Montag drangen der oder
die Täter in das Juweliergeschäft Prestinari in der Bahn-
hofstraße etn. Hausbewohner wurden darauf aufmerksam,
baß sich jemand rat Hof zu nächtlicher Stunde bewegte . Als
die Polizei kam . war der Einbrecher entflohen. Drei Stun¬
den später wiederholte sich das gleiche. Man sah den Ein¬
brecher als er über ein Dach verschwand . Er ließ eine
Stahlschere zurück, die der Polizei eine Spur anzeigte. Es
ist noch nicht gewiß, ob der Festgenommene, ein 38 Jahre
alter Mann aus Freudenstadt , der Täter selbst oder sein
Helfershelfer ist. der sich möglicherweise bis in die zweite
Nacht nach dem Sonntag in dem Laden aufgehalien hat.
während der eigentliche Täter nach den vergeblichen ersten
Einbruchsverfuche « entkommen war.

Pforzheim, 81. Okt . (Die Bürgersteuer .) Für bas
Kalenderjahr 1935 wird nach dem Beschluß des Stabtrats
die Bürgersteuer in gleicher Höhe wie im Kalenderjahr
1934. also mit dem fünffachen Reichssatz, erhoben.

Kshl, St Okt. (Schwerer Unglurksfall.) Gestern abend
gegen 8 Uhr rutschte auf dem hiesigen Bahnhof aus dem
ersten Bahnsteig der verheiratete Rangierer Karl Mün¬
del . wohnhaft am Mittelplatz 4 hier, aus und fiel auf das
Geleis . Von einer im selben Augenblick herankommenden
Lokomotive wurde dem Bedauernswerten der linke Arm
oberhalb des Ellenbogens abgefahren. Der Verunglückte
wurde mit dem Krankenauto in das hiesige Krankenhaus
gebracht.
Oberbaden

Untetharmersbach , 31 Okt . (Noch gut abgelaufen.) Als
bei einer Beerdigung eines Kindes der Trauerzug mit den
vielen Schulkindern von der elterlichen Wohnung weg kaum
in Bewegung war wollte ein von Oberharmersbach kom¬
mender Radfahrer den Leichenzug überholen. Er stieß da¬
bet mehrere Kinder zu Boden, die zum Glück keine schweren
Verletzungen daoontrugen.

Todtnau . 81 Okt . (Tödlicher Verkehrsunfall ) . Auf der
Heimfahrt fuhr der ledige Eugen Albrecht von Aftersteg
mit seinem Motorrad gegen emen Baum . Albrecht erlitt
einen Ichädelbruch. an dessen Folgen er wenige Stunden
später verschied.

Biengeu bei Staufen 31 . Okt. (Gräberfund .) Nordöstlich
von Biengen wurde im Gewann Sohlenäcker ein aleman¬
nisches Steinkistengrab mit dem leider schon zerstörten Ske¬
lett eines Kindes gesunden . Aehnliche Funde in früherer
Zeit bestätigen die Annahme, daß an der fraglichen Stelle
ein alemannischer Friedhof angelegt war.

Koustauz . 81 Okt. (Selbstmord .) Ein hier wohnhafter
72jäbriaer Kaufmann hat sich aus unbekanntem Grunde
durch Gilt das Leben genommen.

Lebtaskes Interesse an bad . Iagdpachtungen
In der letzten Oktoberwoche wurden die Jagden in einer

größeren Anzahl staatlicher Forstreviere und gemeindlicher
Waldungen in Baden meist auf die Dauer von neun Jahren
verpachtet . Lebhaftes Interesse begegneten die Jagdverpach-
tungen in den Wilögebieten des mittleren Landesteils und
des Nordschwarzwalöes. Tie erzielten Preise bei den Ver¬
steigerungen waren durchweg günstig . Anfang November
wird die Jagd in dem gewaltigen Forstgebiet des Eichel¬
bergs im vorderen Murgtale , einem Wald- und Wiesen¬
komplex von über 800 Hektar Umfang, durch das Noten-
felser Forstamt öffentlich verpachtet , außerdem die Jagd in
dem etwa 500 Hektar großen Gemeindewald von Grötzingen.
Die Reviere zeichnen sich durch Reichtum an Rehen.
Schwarzwild und Hasen aus .

Weidmannsheil hatten vor Tagen zwei Jäger in den
Waldgründen des oberen Murgtals . Bei Kaltenbronn
wurde von einem Baden-Badener Jäger ein Bierzehnenöer.
bei Röt von einem Sägewerksbesitzer ein prächtiger Zehn¬
ender erlegt.

Postscheckkonto

KARLSRUHE 360

Ausruf
zum Ausbau des Saarwinlerhilsswerks
uud für das Saarjahrbuch 1835
Deutsche Bolksgeuossens

Wir stehen mitten im Kampf um die deutsche Saar , mit¬
ten im Aufbau des großzügigen Winterhilfswerks kür un¬
sere Westmark ! Mit dem sehr schnell vergriffenen Saar¬
abstimmungskalender haben wir die größte Aktion kür die
Saarhilfe eingeleitet. Genau wie beim Saarabstimmungs -
kalender wird auch der Reinertrag des Jahrbuches «Unsere
Saar 1935" ausschließlich der Saar zugute kommen . Gern
und freudig wird daher jeder deutsche Volksgenosse mit dem
Erwerb dieses Jahrbuches seine Verbundenheit mit dem

Saarkampf und seine Opferbereitschaft bekunden , nachdem
der Aufbau eines eigenen Winterhilfswerks an der Saar
unmöglich ist .

Das Jahrbuch 1935 ist als vorbildliches Aufklärungs-
werk eine glückliche Fortsetzung des Abstimmungskalenders:
es soll in jedem deutschen Wohn - und Arbeitsraum im
Jahre 1935, dem Jahr des Wiederaufbaus an der Saar , an
die naturgewollte Zusammengehörigkeit von Reich und Saar
mahnen. Das Jahrbuch „Unsere Saar 1935" enthält neben
dem Kalendarium mit (einen Hinweisen aus die einzelnen
Etappen des Abwehrkampfes eine Reihe bedeutsamer Bei¬
träge über Leben und Schaffen an der Saar . Lebensvolle
Bilder veranschaulichen auf über 100 Seiten die völkischen,
politischen und wirtschaftlichen Werte unserer Westmark : sie
kennzeichnen die Saar als den unerschütterlichen Pfeiler
im jahrhundertelangen Grenzlanökampf um Heimat. Boden
und Volkstum.

Eingedenk dieser Tatsache soll jeder deutscher Volks¬
genosse durch den Erwerb des Saarjahrbuches diesen hero¬
ischen Kamps unierstützen!

Heil Hitler !
Jakob Pirro . Landesleiter der Deutschen Front .

Saarbrücken, den 25. Oktober 1934.

Keine Neugrundungen von Korrespondenz - und
Nachrichtenbüros

Berli «, 31. Okt. Neuerdings gemeldete Vorfälle geben
dem Präsidenten der Reichspressekammer Veranlassung, noch
einmal auf die Anordnung betreffend das Verbot von Neu¬
gründungen auf dem Gebiete des Korrespondenz- und Nach¬
richtenwesens vom 2. Mai 1934 hinzuweisen. Danach dürfen
Korrespondenzen- und Nachrichtenbüros vorerst bis zum 31.
Dezember 1934 nicht begründet werden. Eine Verlängerung
oder Verkürzung dieser Sperrfrist bleibt Vorbehalten .

Als Korrespondenz- und Nachrichtenbüro gelten alle Un¬
ternehmen . die in fortlaufendem Dienst eine Mehrzahl von
Zeitungen oder Zeitschriften mit geistigem Inhalt (Wort,
Nachricht oder Bild ) beliefern. Als Korrespondenz- und
Nachrichtenbüros gelten ferner Unternehmen, die in gleicher
oder ähnlicher Weise andere Personen oder Stellen bedie¬
nen. Es gehören also insbesondere dazu : Nachrichtenbüros,
Korrespondenzbüros, selbständige Zeitungsveriretungen ,
Maternkorresponbenzbüros . Zeitungsausschnittbüros . Ber¬
lage von illustrierten Beilagen und sämtliche Informations¬
dienste auch kleineren Umfanges.

Als Neugründungen auf diesem Gebiete sind sämtliche
Korrespondenz- und Nachrichtenbüros anzusehen die vor
dem 2. Mai 1934 ihre Abnehmer noch nicht beliefert haben .
Diese sind also genehmigungspflichtigund haben dementspre¬
chend einen Antrag auf Bewilligung einer Ausnahme von
der Sperre sür Neugründungen beim Reichsverband der
deutschen Korrespondenz- und Nachrichtenbüros. Berlin
SW 11, Prinz -Albrecht -Straße 5. einzuretchen .

Ehrentag der deutschen Arbeitsopser
Berli «, 31. Okt . Im November werden, wie NdZ mel¬

det, im ganzen Reiche gewaltige Massenkundgebungen der
Arbeitsopfer stattfinden, um das ganze Volk aufzurufen
zum Ehrentag der deutschen Arbeitsopfer . In 27 großen
Kundgebungen werden vom 10. November an täglich die Ar¬
beitsopfer in den größten Städten des Reiches aufmarschie¬
ren . In allen Gauen wird ein Tag nur den Arbeitsopfern
gehören und werden alle deutschen Volksgenossen den Ar-
beitsopfern eine einmütige Ehrenbezeugung abgeben . Die
Arbeitsopfer werden an diesem Tage ihrem Führer Adolf
Hitler erneut die Treue geloben und ihm danken , daß er
ihnen den Platz wiedergegeben hat. der ihnen zusteht . Die
Aktion beginnt am 10. November mit einer gewaltigen
Kundgebung in Berlin . Die 27 Massenversammlungen in
den großen Städten werden dann den Auftakt zu werteren
5000 Kundgebungen in den folgenden drei Wochen bilden.

Austauschkonzert Mo-Berlin
Berlin , 81 . Okt. Die kaiserliche Musikakademie in Tokio

veranstaltete am Dienstag in Verbindung mit der Reichs -
runöfunkgesellschaft aus Anlaß des 70. Geburtstages von
Dr . Richard Strauß ein Austauschkonzert mit Werken die¬
ses großen Meisters . Der deutsche Kurzwellensender über¬
nahm die japanische Veranstaltung und sendete von der Ber¬
liner Philharmonie aus den deutschen Konzertteil nach
Tokio . Wie unter dem zahlreichen Publikum in der Phil¬
harmonie Vertreter der hiesigen japanischen Botschaft und
viele Mitglieder der japanischen Kolonie zu sehen waren , so
saßen in Tokio zur dortigen Abendstunde ebenfalls Japa¬
ner und Deutsche beisammen . Die Feier begann mit der
Uebertragung des Konzertes aus der Tokioter kaiserlichen
Musikakaöemie mit dem „Abend " und der 16 stimmigen
a -capella -Hymne von Richard Strauß , unterbrochen von
einer in deutscher Sprache gehaltenen Rede des Leiters der
kaiserlich - japanischen Musikakademie . Er gab seiner Freude
darüber Ausdruck , daß es dem japanischen Volk vergönnt
fei. die edle deutsche Musik auf drahtlosem Wege zu hören.
Es folgte eine auf Wachsplatten aufgenommene Ansprache
des gefeierten Generalmusikdirektors Dr . Richard Strauß ,
der dem japanischen Uebersetzer (Dirigenten ) für die musika¬
lische Ehrung dankte . Das Philharmonische Orchester unter
Werner Reichter -Reichhelm brachte die Tondichtung deS
Meisters für grobes Orchester „Also sprach Zarathustra " zu
Gehör.

Interessante Tagesneuigkeiten
328jährtger Tokayer für Regent Horthy

Gömbös brachte dem ungarischen Reichsverweser ein
kleines Geschenk der polnischen Regierung mit. Nämlich
eine Flasche Tokayer, was umso seltsamer anmutet , als der
Tokayer bekanntlich in Ungarn wächst . Mit , dieser Flasche
aber. Hai es .seine besondere Bewandtnis . Sie stmnmt aus
dem Jahre 1606, ist also nicht weniger als 828 Jahre alt .
Man fragt sich mit Recht, wie dieser edle Tropfen eines so
alten Wachstums nach Warschau gelangte. Die Flasche
wurde zusammen mit vielen anderen bei der Leerung eines
Schloßkellers gelegentlich von Kriegszügen erbeutet. Auf
diese Weise wurde der Tokayer in Polen bekannt , und die
Flasche aus dem Jahre 1606 als Kuriosität aufbewahrt.
Ihre Rückgabe soll nun die ungarisch -polnische Freundschaft
symbolisieren .

Maskierte Berbrecherbande haust in Niederösterreich
Neben dem Räuber und Brandstifter Sailer , der das

nördliche Niederösterreich in Schrecken versetzt, ist nun auch
eine zweite Berbrecherbande in Niederösterreich aufgetaucht ,
die nach Gangsterart mit maskierten Gesichtern verwegene
Raubzüge durchführt und das Wiener Waldviertel tn Un¬
ruhe versetzt. Am Montag tauchten sie in der erniamen
Ortschaft Brandlaaben an der Westbahnstrecke auf. Der
Anführer mit einer weißen Maske und die zwei Helfers¬
helfer mit schwarzen Masken drangen in das Haus eines
83jährigen Bauern ein. Sie raubten diesen vollkommen
aus . In dieser Gegend Nieöerösterreichs sind in den letzten
Wochen 30 Hauseinbrüche durchgesührt worden, die alle

dieser Bande zur Last gelegt werden müssen. Die Gen¬
darmerie führt große Streifen durch . Die Bauern der
besonders betroffenen Gebiete haben eine Art Bürgerwache
zur Abwehr der Ueberfälle eingerichtet .

Ein Erfolg der photo-elektrischen Einbrecherfalle.
Der Erfindung der photo -elektrischen Zelle ist es zu dan¬

ken , daß die „Pioneer " -Goldmine in Canada vor Berau¬
bung geschützt wurde. Ein Einbrecher hatte sich unlängst
durch die Stahlwänöe des Raumes , der das geschmolzene
Gold enthält , buchstäblich seinen Weg „durchgeschnitten"

. Er
war im Begriffe, das zum Abtransport in die staatliche
Münze nach Ottawa bereitgestellte Gold an sich zu reißen,
als er in den unsichtbaren Lichtstrahl der photo -elektrischen
Zelle geriet. Ohne daß der Räuber gewarnt wurde, löste
die Alarmvorrichtung ein Dutzend Läutwexke aus . Dr . Ho¬
ward James , der Vorsteher der Goldmrae. wurde auf dies ?
Weife verständigt. Er eilte in die Stahlkammer und er¬
blickte den Mann , der mit seiner Taschenlampe nach Gold¬
barren suchte . „

In dem stockfinsteren Raume entspann sich ein heftiger
Nahkampf . Schließlich eilten weitere Wärter hinzu, um den
Dieb zu überwältigen . Es gelang ihm aber, zu flüchten ,
allerdings ohne irgendwelche Beute Seine mühselige Ar¬
beit war also umsonst gewesen . Nach Aussagen von Minen¬
fachleuten ist die photo -elektrische Zelle der einzige wirksame
Schutz von Kostbarkeiten . Sämtliche Stahlkammern und
Tresorräume der Großbanken sind heutzutage mit dieser
Alarmvorrichtung ausgestattet.
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Minsen-Stadl vnd Lank
Deutsche Gedenktage

^Je schwerere Aufgaben einem Stamm , einem
sind , aus eine desto höhere Stufe steigtdieses Volk ." Paul de Lagarde.Was geschah heute - Mittwoch. 81. Oktober 1984.® le Saßl der Arbeitslosen in Deutschland ist von sechsMillionen beim Jahresanfang auf 3,78 Millionen zu-

ruckgegangen
1890 Der Dichter Gerrit Enqelke in Hannover geboren lgef.bei Cambrai 13. 10. 1918.1
1817 Dr . Martin Luther schlägt seine 95 Thesen an derSchloßkirche zu Wittenberg an.

Allerheiligen - Allerseelen
Wenn der Herbst die letzten welken Blätter von denBäumen schüttelt , dann ist die ernste Zeit für uns Menschengekommen, die mit Macht darauf hinweist . von welch kurzerDauer alles hier auf Erden,st . auch wenn es noch so schönund herrlich war . Nur die eine und letzte Erkenntnis vonder Vergänglichkeit alles Irdischen bleibt zurück .Die Tore der Stadt der Toten öffnen sich heute und wirziehen mit Kränzen und den letzten Blumen des Jahres zuihnen hinaus , die nichts mehr wissen von den Sorgen desLebens ,n Harrer Zeit . Hier ruhen sie alle nebeneinanderm langen Reihen , die stillen Schläfer einer anderen Welt .Bei ihnen ist der laute Lärm des Tages längst verrauschtund nur noch die heilige , feierliche Ruhe der Ewigkeit liegtausgebreitet über ihnen.

Alles laute Leben schweigt hier und eine sanfte Wehmutsteigt vom Himmel nieder . Es ist Feiertag der Toten . Derstille Tag im Jahr , wo das Begrabene wieder auferstehtund wir Zwiesprache halten mit ko manchem lieben Men¬
schen . der dorr ruht . Seele spricht zur Seele in dieserFeierstunde der Toten . Und Schmerz und Heimweh nachVergangenem erfüllen die Brust .Wie unendlich trostvoll in allem Schmerze ist es dann
doch , an einem lieben Grabe zu stehen und sagen zu dürfen:
„Tu stiller Schläfer da drunten , ich habe keine Schuld vorDir !"

Das können wir alle, wenn wir schon im Leben Blumen
und Sonne unseren Mitmenschen schenken und ihren Wert
erkennen, wenn es noch Zeit ist. Traurig wird erst Aller¬
seelen. wenn wir mit soviel ungetaner Liebe an Gräber
treten müssen und einen Menschen erst erkennen, wenn er
von uns gegangen ist.

Wir alle wissen nicht die Stunde und den Tag , da über
unseren Häuptern die weiße Sterbekerze entzündet wird
und wir keine Hand mehr ausstrecken können zu einer Tat
der Liebe und nicht mehr den Mund öffnen können zu einem
„Vergib " . Vielleicht , wenn du heute noch zögerst, stehst du
morgen schon an einem frischen Grabeshügel und kein Ruf
reicht mehr hinab um alles wieder gutzumachen . . .

Der '
Sonntagsschreiber .•

Jugendlicher Einbrecher festgenommen
Vor etwa 14 Tagen wurde in einem Landhaus in der

Nähe Ettlingens zweimal inner .; »', »b 3 Tagen eingebrochen
und verschiedene Gebrauchsgegenstände im Werte von etwa
100 RM . gestohlen. Bei der Kontrolle am Dienstag abend
wurde ein 18jähriger in Verdacht stehender Fürsorgezögling
vom Hellberg mit Namen Hauser , der in der Herberge
übernachtet hat , in Gewahrsam genommen . Im Verlaufe
des Verhörs hat er die Tat eingestanden. Die Sachen will
er angeblich verkauft haben. Er wird nun dem Richter An¬
geführt.

= Die Vereine für naturgemäße Levens - und Heilmeise
sNaturheilvereines . welche dem deutschen Bunde der Vereine
für Gesundheitspflege und Naturheilkunde angehören, der
den Namen Prießnitzbund angenommen hat, haben sich an¬
läßlich ihrer Gleichschaltung einheitlich die Benennung
Prießnitz - Vereine gegeben, zu Ehren des ersten
Wasser -Heilkundigen Vinzens Prießnitz .

5 Die Deutsche Arbeitsfront gibt heute bekannt, daß die
Auszahlung der Unterstützungen jeweils Frei¬
tags von 2—6 Uhr nachmittags zur Auszahlung kommen.
fS . Anz.)

iS Die Beerdigung des auf so tragische Weise ums Le¬
ben gekommenen Hermann Schwartz findet morgen Don¬
nerstag nachmittag 3 Uhr in Grünwettersbach statt .

iS Sonntagsrückfahrkarten . Die Geltungsdauer der zu
Allerheiligen ausgegebenen Sonntagsrückfahrkarten erstreckt
sich von Mittwoch mittags 12 Uhr (81. Oktober) bis Freitag
nacht 24 Uhr (2. November ) . Bis zu diesem Zeitpunkt mutz
die Rückfahrt spätestens angetreten sein.

5= Der Skiklnv Ettlingen lud seine Anhänger auf gestern
benö zu einem Filmvortrag ein . Der bekannte norwegische
Neisterspringer Randmod Sörensen plauderte aus
einem Leben und führte einen Skifilm vor . Mit 4 Jahren
lat sich Sörensen zum ersten Mal die Skier angeschnallt, was
a in seiner Heimat eine Selbstverständlichkeit ist. Hierin
iegt ja eines der Geheimnisse, die Norwegens grotze Skr-
rfolge verständlich machen Als 14jähriger Junge errang
r bei einem norwegischen Jugcndskitag unter 800 Teilneh¬
mern seinen ersten Sieg . Und bei dem Eröffnungsrennen
er Garmisch -Partenkirchener Olympiaschanze im letzten
fahr schraubte er den Schanzenrekord auf 82 gestandene
steter. Sörensen hält sich schon seit 7 Wochen in Deutsch -
and ans. und zwar in Stuttgart , wo er ein Betätigungs -
rld in der Unitas - Metallwarenfabrik , in der die weltbe-
annte deutsche Unitas -Skibinöung hergestellt wird . fand,
dann führte der Norweger die Zuhörer an Hand eines Fil¬
mes in die Herrliche Winterlandschast des Riesengebirges ,
essen Pulverschnee jedem Skifahrer das Herz höher schlagen
ietz An schwer mit Schnee und Eiskristallen beladenen
'annen vorbei , hinunter , gleich einer weitzen Wolke ging
ie Fahrt . Zum Schlntz wurden Aufnahmen unserer Sprung -
anonen gezeigt , wie sie von der Sprungschanze aus bei
jaiersbronn durch die Luft schweben . Manche bekannten
gesichter und Namen von der hiesigen Olympmtramings -
aannschaft ..Wilhelmshöhe "

, mit denen der « kiklub vor
rei Wochen zusammen war . waren dabei vertreten . Die
röhlichen Musikanten des Sklrklubs Kargten iür ^ tlm-
aung. Mit einem dreifachen Sk,Herl und dem Wunsch auf
aldiges Wiedersehen mit allen uns bekannten L-kikanonen.
chloß der Abend.

f Bei der NS -Kriegsopferversorg «ng (Ortsgruppe Ett-
inqcn) wurde gestern ein Abend der Aussprache veranstal-
ü Hierbei konnten zahlreiche Kameraden . Kriegerwitwen
mö Kriegereltern von Ortsgruppenobmann A über will -
ommen geheißen werden . Ein besonderer Gruß galt der
kreisleitung . von der Herr Kreisleiter Pund
lbiutant Stallknecht anwesend waren . Ovm . Auber
»rächte sodann zum Ausdruck, daß die Kriegsbeschädigten
md Kriegereltern eine größere Ächtung für die großen
^pfer^ die sie dem Baterlande gebracht haben , verdienen,
ils sie ihnen hier , besonders auch von der Jugend , in einer
rnberechtigten Ueberheblichkeit bewiesen wird . Er bettmte ,
>atz der jetzige Staat — sein Gründer und Führer Adolf

Das schaffende Deutschland
dankt dem Führer

Eindrucks»««- Kundgebung der MZ ms dem MurNpIntz
Ettlingen . 30. Oktober.

Schon bald nach 7 Uhr wurde es in den Straßen derStadt lebhafter. Die Betriebsgefolgschaften von Ettlingenstellten sich an den ihnen zugewiesenen Sammelpunkten
Pünktlich auf und marschierten mit ihren Fahnen dem Markt¬
platz zu. Auch der Arbeitsdienst war dabei vertreten . Pünkt¬
lich um 8 Uhr wurde die Kundgebung auf dem Marktplatz
durch die Kapelle des Musikvereins Ettlingen mit dem
Badenweilermarsch eingeleitet . Bon Pg . Kreisleiter P feif -
f e r wurden die werktätigen Volksgenossen der Stirne und
der Faust begrüßt mit dem Hinweis , daß bas vom Führerin der Verordnung vom 24. Oktobe 1934 der Arbeitsfront
ausgesprochene Vertrauen ein erneutes Treuebekenntnis
verlange . Die Organisation der DAF sei nun fest im Reicheverankert. Dann trat Pg . G r a s b e r g e r vor das Mikro¬
phon auf dem Balkon des Rathauses und verlas den Aufrufdes Stableiters der PO Dr . L e y über die Bedeutung der
neuen Sozialversicherung . Der Redner führte u. a. aus :
Im Kampfe um den Aufbau der Belange der schaffenden
Nation sei wieder eine bedeutende Wegstrecke zurückgelegt.Eine harte Arbeit liege hinter dem nun Vollbrachten. Nun
stehe die Organisation der DAF und in ihr sei auch die NS -
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " verankert . Was in der

Verordnung de8 Führers vom 24. Oktober 1984
dem schaffenden Volke gegeben worden sei. Allen lege er
eine erneute Opferbereitschaft auf . denn es warten noch
über zwei Millionen Volksgenossen auf Arbeit . Es war eine
ungeheuere Leistung, so viele Volksgenossen wieder in Ar¬
beit und Verdienst zu bringen . Das deutsche Volk hat sich
zu einer großen Schicksals - und Leistungsgemeinschaft zu¬
sammengeschmolzen, derweil wir alle eines Blutes sind und
unsere deutsche Heimat lieben , dadurch tragen wir auch die
Verpflichtung in uns . ein jeder an seinem Platze , am Weiter¬
aufbau tatkräftig mitzuwirken Das schaffende Volk ist zur
Grundlage für das deutsche Reich geworben . Dabei dürfen

wir nie vergessen, daß wir das alles — die Einigkeit uns
große Volksgemeinschaft — unserem Führer Adolf Hitler

■ zu verdanken haben .
ES gilt uns der Wahlspruch zur Befolgung : „Gemein¬

nutz geht vor Eigennutz" und damit „alles für unser Volk"
und dann erst kann die Hoffnung die berechtigte Freude
auslösen : Deutschland, Deutschland über alles , über alles
in der Welt . — Pg . Peter Müller von der Führung des
Arbeitsdienstes Ettlingen brachte in Erinnerung , daß der
französische Minister Elemenceau geäußert habe, es gebe 20
Millionen Deutsche zu viel . Was das heißt , haben wir im
Frieden von Versailles zu erfahren bekommen. Nun habe
der Nationalsozialismus eine neue Volksgemeinschaft ge¬
schaffen , und ein jeder habe in der großen Front sich nicht
nur einzugliedern , sondern auch mitzuarbeiten . Der deut¬
sche Arbeitskamerad stellt sich in den Dienst der Gesamt¬
heit des Volkes dadurch , daß er mit Fleiß , Mühe und
Schweiß bas gesteckte Ziel eines großen Deutschlands mit¬
hilft zu erringen . In dem unbekannten Felbsoldaten des
Weltkrieges Adolf Hitler , haben wir das leuchtende Vor¬
bild. Jeder deutsche Arbeiter der Stirn und der Faust
muß sich für den Ärbeitserfolg einsetzen, daß wir wieder ge¬
achtet und geschätzt werden und unsere Ehre bekommen, die
uns das Ausland abschneiden will . Das eine ist sicher : Nur
die Arbeit kann uns erlösen und wer auf die Hakenkreuz¬
fahne schwört , hat harte Arbeit zu leisten . Wir kämpfen
damit auch für unsere Jugend , die ebenfalls freudig weiß ,
daß sie einen Führer hat. Der Inbegriff des 3 . Reiches
stehe darum in dem Herzen des deutschen Volksgenossen .
So hat uns der Führer den Weg gezeigt , so soll auch die
deutsche Jugend mit vorangehen , getreu dem Grundsatz:
wir alle wollen gläubig und opferbereit sein. Wie nun der
Redner zum Schluffe ein dreifaches Siegheil auf den Füh¬
rer ausbringt , stimmen alle Volksgenossen begeistert darin
ein. Das Deutschland- , Saar - und Horst-Wessel-Lied gaben
der Kundgebung einen würdigen Abschluß.

Hitler erweist es — aus Sem Frontgeist herausgeboren
worden ist. Hanns Oberlindober , der Leiter des Kriegs¬
opferamts bei der Obersten Leitung der PO der NSDAP ,hat in der großen Kriegsopferversammlung in Karlsruhe
ausgesprochen, daß Kriegerwitwen und Kriegereltern ein
Mahnmal für die Jugend sein sollen. Leider habe es die
Jugend von heute verlernt , den Hut abzunehmen vor denen,die dem Baterlande solche Opfer brachten, ja es seien hierFälle vorgekommen, daß junge Leute die Frontsoldaten als
Feiglinge bezeichnet haben und gegen Kriegsbeschädigte tät¬
lich geworden seien. Er richte darum die Mahnung an die
Kriegsteilnehmer , für ihre Ehre einzutreten , denn Adolf
Hitler selbst habe ihnen dazu das Recht gegeben, indem erdie Soldatenehre in den Vordergrund gestellt habe . Er
forderte sodann die Kriegsopfer und Kriegsteilnehmer auf,unter der Parole : Recht und Ehre für die Einigung des
deutschen Volkes weiterzukämpfen.

Kreisleiter Pfeiffer betonte , daß es ihm ein Bedürf¬nis sei , mehr unter den Kriegsopfern zu weilen , nur die
ihm obliegende aufreibende Tätigkeit hindere ihn , mehr in
der Organisation zu erscheinen, die ein Teil der Partei ge¬worden sei . Er erinnerte daran , daß ihm Reichsstatthalter
Wagner beim Empfange auf dem Rathaus ans Herz gelegt
habe : Sorgen Sie mir für die Kriegsopfer . Wenn Klagenlaut werden, möchte er bitten , ihm einzeln Kenntnis zugeben, er werde die Betreffenden persönlich zur Verant¬
wortung und Bestrafung bringen . Der grasseste hiesige Fall
scheine durch Karlsruher verursacht zu sein. Die Kriegs¬
opfer hätten das Recht , sich als besonders achtenswerte
Staatsbürger zu fühlen , welche wir stützen und schützen
wollen . Haben Sie Vertrauen zu mir , kommen Sie in
meine Sprechstunden Montags und Donnerstags auf der
Kreisgeschäftsstelle. — Obm . Auber bankt dem Kreisleiter
mit der Versicherung, daß es bekannt sei, daß er es gut
meine mit den Kriegsopfern . Die letzteren würden — un¬
beschadet alles , was früher gewesen , ihren Mann stellen
für Adolf Hitler . — Im weiteren wurden Fragen der Ar¬
beitsbeschaffung, des Winterhilfswerkes und der Organisa¬
tion besprochen . Bei Erwerb der Mitgliedschaft der NSB
ist den Mitgliedern der Organisation ein Monatsbeitrag
von 80 Pfg . eingeräumt . Zur Ortsgruppe Ettlingen sind
neuerdings die Kameraden von Vruchhausen, Ettlingen¬
weier und Oberweier zugeteilt . Ferner wurden Fragen
des Beitritts , des Sterbegeldes , Verseilung des Ehrenkreu¬
zes und ermäßigter Fahrgebühren bei der Kraftpost durch¬
gesprochen . Zum Besuch des Films „Stoßtrupp 1917" ist
die Vorführung am Donnerstag von 4—6 Uhr für die
Kriegsteilnehmer besonders vorgesehen . Ueber das Dop -
pelverdienertum und die Unterbringung von Kameraden
in Betrieben wurde ebenfalls eine Aussprache gepflogen .
Kreisleiter Pfeiffer lud sodann die Organisation zur Toten¬
ehrung am 9 . November , abends 8 Uhr . am Kriegerdenkmalein. Die Kameraden Martin und Behringer brach¬
ten Spezialfälle über Kriegermißachtung zur Kenntnis der
Versammlung , wozu auch Kam. Waag das Wort ergriff
und die Untersuchung versprach . Mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer endete die bedeutungsvolle Ver¬
sammlung.

X Neue Fass««« der Ausführungsverordnung zum Reichs¬
gesetz für Jugendwohlfahrt . Das neueste Gesetz - und Ver¬
ordnungsblatt (Nr . 82) veröffentlicht die neue Fassung der
Ausführungsverordnung zum Reichsgesetz für Jugenbwohl -
fahrt und die Bollzugsverorbnung zu den reichs- und lan-
besrechtlichen Bestimmungen über Jugendwohlfahrt .

X Bom Milchwirtschaftsverbaud. Der Reichskommissar
kür die Vieh - . Milch- und Fettwirtschaft veröffentlicht im
„Reichsanzeiger" folgende Anordnung : Zusammenlegung
von Milchversorgungsverbänden . Im Mtlchwirtschaftsver -
band Baden - Pfalz werben die Milchversorgungsverbände
a ) Ortenau und Mittelbaden zu einem Mtlchversorgungs -
oerband Mittelbaden und bl Oberrhein und BreiSgau zu
einem Milchversorgungsverband Oberrhein vereinigt .

die neue Amsatzsteuer
Bo « Rechtsauwalt Dr . Brandt ,

Das Umsatzsteuergesetz vom 16. Oktober 1934 ist mit den
neuen Durchführungsbestimmungen bereits im Reichsgesetz¬
blatt (RGBl . S . 942) erschienen. Der Umfang entspricht
etwa dem früheren Gesetz . Die Durchführungsbestimmun¬
gen sind dagegen stark erweitert ,
i . Befreiung von der Umsatzsteuer.

a) Einfuhr von Roh- und Hilfsstoffe «» die für die deutsche
Erzeugung erforderlich fi« d.

b ) Verlängerte Einfuhr ist nur noch steuerfrei , wenn eS
sich handelt um die auf die Einfuhr in einen Seehafen¬
platz folgenden Lieferungen notwendiger Rohstoffe,
Halberzeugnisse, Lebens - und Futtermittel im Groß¬
handel in Seehafenplätzen .

c) Großhandelslieferungen . 8 7 ist beseitigt worden . Der
Großhandelsumsatz ist auf % Prozent allgemein bemes¬
sen worden.

ö) Verpachtungen u. Vermietungen eingerichteter Räume
sind künftig auch steuerfrei. Steuerpflichtig bleibt die
Beherbergung in Gaststätten.

e) Privatgelehrte , Künstler, Schriftsteller » Haudlungs »
agente» «nd Makler . Umsätze nur noch steuerfrei,
wenn der Gesamtumsatz im Kalenderjahr 6000 Jt nicht
übersteigt (bisher 18 000 JC ) .

f) Eigenverbrauch der Land» und Forstwirtschaft nur
steuerfrei, wenn die Umsätze im vorangegangenen Ka¬
lenderjahr 10000 JC nicht überstiegen haben.

g) Terminhandel . Der Reichssinanzminister kann Befrei¬
ungen oder Vergütungen gewähren .

h ) Gemeinnützige und wohltätige Unternehme ». Die Be¬
freiung der Umsätze dieser Unternehmen fällt in Zu¬
kunft fort.

i) Grnndstücksttmsätze sind im Gegensatz zum bisherige «
Recht auch dann steuerfrei, wenn sie innerhalb eines
auf Erwerb oder Veräußerung von Grundstücken ge¬
richteten Unternehmens erfolgen .

k) Nichtöffentliche Schule« und Erziehungsanstalten . Die
Steuerfreiheit für die Gewährung von Beherbergung
und Beköstigung an Personen unter 18 Jahre » fällt
fort.

l ) Eigenverbrauch der Kleingärtner und Kleiuviehzüchter.
Die Steuerfreiheit für den Eigenverbrauch fällt fort.

m ) Leistungen der Genoffenschaftsrevistonsverbände künf¬
tig nicht mehr steuerfrei.

2. Höhe der Umsatzsteuer .
Bon dem Grundsatz, daß die Steuer 2 Prozent des Ent¬

gelts beträgt, gelten in Zukunft folgende Ausnahmen
a) Die Steuer ermäßigt sich auf 1 % für die Lieferung

und den Eigenverbrauch von Gegenständen , die inner¬
halb eines land- und forstwissenschaftlicheu Betriebes
im Inland erzeugt werben , soweit der Erzeuger die
Gegenstände selbst liefert .

b ) Die Steuer beträgt H % bei Lieferungen von Gegen¬
ständen im Großhandel , sofern der Unternehmer die
Gegenstände erworben und nicht be - oder verarbeitet
hat.

c ) Die Steuer beträgt 2 )4 % bei Unternehmen , deren Ge¬
samtumsatz im vorangegangenen Kalenderjahr 1 Mil¬
lion RM . überstiegen hat.

ö ) Die Ausgleichssteuer bei der Einfuhr beträgt 2 %, sie
ermäßigt sich auf 1 % bei Getreide , Mehl , Schrot oder
Kleie aus Getreide u. daraus hergestellten Backwaren.

e ) Znsatzstener in der Textilindustrie . Der Reichsfinanz¬
minister ist ermächtigt worden . Maßnahmen zu treffen,
um die verschiedene Steuerbelastung der einstufigen
und mehrstufigen Betriebe auszugleichen . Davon ist
für die Textilindustrie Gebrauch gemacht worden .

8. Das stenerpflichtige Entgelt .
Für Werbnngsmittler ist die Vergünstigung geschaffen ,

daß sie der Steuer lediglich die Vermittlungsgebühr zu¬
grunde zu legen haben, auch wenn sie in eigenem Namen
und für eigene Rechnung tätig werden .
4. Steuererklärungen .

Die Steuererklärungen sind in jedem Jahr bis zum
18. Februar für das vorausgegangene Jahr abzugeben.

*

Die evaug. Kircheuvermögeusoerwallung
gewähr! Vachlzinsermäßigliugeu

Wie in den letzten Jahren , so will auch dieses Jahr die
Grunbstücksverwaltung der Evang . Landeskirche ihren
Pächtern durch teilweise Gewährung von Pachtzinsermäßi -
gungen eine Erleichterung schaffen , soweit die sachlichen Be¬
dürfnisse dies rechtfertigen. Während bisher die Ermäßi¬
gungen in Form eines Zahlungsrabattes gegeben wurden ,der nach der Zeit der Zahlung verschieden hoch war . wird
dieses Jahr allen Pächtern, die bis zum 18. Dezember 1934
ihre Pachtzinsschuld tilgen , ein 2prozentiaer Rabatt ge¬währt. Außerdem soll Ermäßigung der Pachtzinsen eintre -
ten derart, daß der Nachlaß einschließlich Barzahlungsrabo .trdie im vergangenen Jahr zur Verfügung gestellte Summe
ungefähr erreicht , wobei solches Pachtgelände , das unier
besonders ungünstigen Witterungsverhältniffen stand , be¬
sonders berücksichtigt wird, während andererseits Pächter»die einen wirtschaftlich zu rechtfertigenden Pachtzins zu tra¬
ge» habe «, ein« Ermäßigung nicht erfahre».



Mrttelbadischer Kurierrillt «

Karlsruhe und die Große Deutsche
Lustschutz-Ausstellung

ES war gewiß zum einen Teil eine ehrenvolle Auszeich¬nung für unsere badische Landeshauptstadt, daß die im Ein-vernehmen mit dem Reichsministerium für Luftfahrt zu¬sammengestellte „Große Deutsche Luftschutz -Ausstellung"nunmehr in der Ausstellungshalle ihre umfangreiche Auf¬stellung gefunden hat und in ihrem höchst imposanten Aus.
maß bis zum 18. November dort gezeigt wirdDaruber hinaus war aber zum andern Teil der Blickuns das Interesse der maßgebenden auswärtigen wie ein¬
heimischen Kreise im vollen Bewußtsein der Verantwortungnamentlich darauf gerichtet , den Umstand kenntlich zu ma -
chen, was es bedeuten müfle , daß gerade Karlsruheöeu Vorzug erhielt , diese ungeheuer wichtige Ausstellung
IN seinen Mauern zu bergen , die ihrerseits erst seit einemJahre besteht. Und gerade in diesem Monat dieses Jubi¬läum ihres Bestehens sozusagen in Karlsruhe feiern kann .Ter Umstand ist nämlich , wie es für jeden Einsichtigen jasofort verständlich ist , in der Lage unserer lieben und so
schönen Stadt gegründet. Wir Karlsruher sind uns im
Besonderen bewußt, mit dem ganzen Lande Baden, und
darüber hinaus mit der Süöwestmark im Verein , einen
vom Schicksal bestimmten Vorposten zu bilden, der die An¬
forderungen zum Schutz einer Bevölkerung, wie der von
Karlsruhe , erhöht und daher in besonderem Maße erforder¬
lich macht. Uns braucht das in Erinnerung an den letzten
Weltkrieg nicht besonders ins Gedächtnis geprägt zu werden.Was uns aber ins Gedächtnis geprägt zu werden not¬
wendig ist , das ist das Wort Hermann Görings :

Der Luftschutz ist eine Leveusfrage für «user Volk.
Wir stehen heute nicht mehr am Anfang und nicht mehr

auf dem Höhepunkt einer großen Tradition militärischer
Entwicklung wie ehemals, sondern wir sind einfach wehrlos.Das gilt es immer und immer wieder allen Seelen einzu¬
schärfen. Und damit wird auch der den Grundgedanken die¬
ser Ausstellung darstellende Begriff des zivilen Luft¬
schutzes sofort klar Umrissen . Denn in der engsten Be¬
ziehung zu jenem anderen inzwischen geläufig gewordenen
strategischen Begriff des Totalitäts -Krieges steht die nahe¬
liegende Ueberlegung, daß die gesamte Bevölkerung
heute ins Schlachtgebiet unmittelbar einbezogen wird, sozu¬
sagen ganz automatisch — F r ont ist . Von diesem Gesichts¬
punkt ausgehend wurde nun die Ausstellung in erster Linie
in zwei große Gebiete geteilt. Das erste Gebiet umfaßt
den Bereich dessen , was uns

die Gefahre» des Luftkriegs
veranschaulichen soll, während das andere den beruhigenden
Ausblick freigibt auf die tatsächliche Möglichkeit eines wirk¬
samen Schutzes gegen die Gefahren. Diese Disposition ist
psychologisch von eindringlichster Schlagkraft und in der
Form eindeutigster Greifbarkeit dargestellt . Was der Be-
schauer durch diese wirkungsvolle Anordnung in jedem Be¬
tracht und auf alle Fälle an Eindrücken mit nach Hause
nimmt , wird ihm unvergeßlich sein und ein nachdenklich
anregendes Erlebnis . Es kann nicht mehr darüber hinweg -
öisputiert werden, die Schutzmaßnahmen gegen den Luft¬
krieg sind

das zeutrale Leve«sr«terefle des gesamte « Volkes.
Es kann natürlich unmöglich in der Breite auch nur ein

schmaler Ueberblick hier gewährt werden, der einen zurei¬
chend befriedigenden Umriß gestattete über das unendliche
und in einem einzigen Besuch kaum übersehbare Material ,das hier in unermüdlicher Sorge und aufopfernder Liebe
für unser gefährdetes Volk von den ungemein rührigen
Organen zusammengetragen worden ist . Allein der sozu¬
sagen theoretische Teil schon ist von einer Reichhaltigkeit des
Gebotenen und Veranschaulichenden in sorgfältigen, zum
Teil von Künstlerhand entworfenen Tafeln und Skizzen.
Tabellen und Lichtbildern . Werbematerial , Statistiken, Kar¬
ten. Aufrüstungsziffern und Kampfmaterial der Gegner.
Vergleichsmaterial und sonstigen Lehrmitteln , daß man ein
stundenlanges Studium daranhängen müßte, wenn nicht
ausgiebige

Führungen durch die Ausstellung
ununterbrochen stattfänöen durch ein eigens geschultes Füh¬
rungs -Personal . bas jeder Frage bereitwilligst Auskunft
zu erteilen vermag, sogenannte L e h r t r u p p s , wie der
Luftschutz sie in umfangreicher Organisation ausgebildet hat .
Durch sie wird eine zuverlässige Aufklärung nach jeder Rich¬
tung hin vermittelt . — Aus dem mehr praktischen Teil seien
hier nur noch einige

kurze Merkgedauke«
herausgegriffen. So ist es zum Beispiel in manchen Bc-
völlerungskreise,i eine weit verbreitete Meinung , der Luft¬
schutz sei nur eine nebensächliche Verlegenheitsmatznahme.
die einen eigentlichen Frontkampf lediglich ergänze. Nein :
der Kern des gesamten Luftschutzes ist der S e l b st s ch u tz .
Dem Einzelnen wird nichts abgenommen durch irgend
welche Organisation — er ist sie vielmehr selbst. Die .Not¬
wendigkeit dieser Einsicht erhellt aus der einfachen Tatsache ,
daß die Feuerwehr nicht für die Rettung und Bergung der
Privatbevölkerung zur Verfügung steht, da sie ausschließlich
in gefährdeten Versorgungsbetrieben , wie Krankenhäusern.
Gas - und Stromwerken verwendet wird . Allerdings wirb
eine besondere

Luftschutzgemeiuschaft
ausgerüstet, bi« den einschlägigen Rettungarbeiten systema¬
tisch im voraus schon obliegt. Die eigentliche Trägerin des
Sicherheits- und Hilfsdienstes dagegen ist die Polizei .
Neben ihr hat ein besonderer Justaudsetzuugstrupp wichtige
Funktionen , namentlich die Durchführung und Aufrecht¬
erhaltung des Fährverkehrs .

Begreiflich regstem Interesse werden natürlich die Fra¬
gen der Kamplesweisen fKampfflugzeugtypens begegnen und
die Gift- und Kampfstoffe im einzelnen. Ueber sie werden
eine Reihe von

Soudervorträge «
abqehalt-n die feweils durch die Presse bekanntgegeben
werden. Es braucht nicht besonders darauf hingewiesen zu
werden, daß neben unübersehbar zahlreichen verkleinerten
Modellen im praktischen Teil vor allem ein vollständiger
Luftschutzraum zur Aufstellung gekommen ist . Entrümpe¬
lung . Dachstuhlbau . Holzimprägnierung gegen Feuer , bom¬
bensichere Kellerunterstände — alles das ist lebenswahr und
zum Teil lebensgroß dargestellt und eindringlich sichtbar
gemacht Nicht zu vergessen die Schutzkleidung und was
dazu gehört fGasmasken usw . I . Hier darf aber vor allem
grundsätzlich erwähnt werben : der Schutzraum hat heute
das Problem gelöst , wie die zivile Bevölkerung ohne
Gasmaske durchkommen kann .

Eine Hauptaufgabe sieht die Ausstellungsleitung über¬
dies besonders darin , bekanntzumachen , daß der Selbstschutz
für den größten Teil der Bevölkerung durchaus k o st e n -
los ist . Erwähnt darf noch werden, daß der Ausstellung
eine wertvoll ergänzende

Industrie -Ausstellung
angegliedert ist. die einschlägige Artikel und GegeWände.
vornehmlich Karlsruher Firmen , zeigt . Es ist jedoch nicht

beabsichtigt, daß sie dem Verkauf oder Angebot dient. Die
gesamte Ausstellung endlich wird gekrönt durch einen stim¬
mungsvollen

Ehreuhof für de» Führer ,
dem unermüdlich über bas Gedeihen seines Volkes wachen¬
den Förderer der Luftschutzbewegung , an deren Spitze er
den Ministerpräsident Göring als tatkräftigen Leiter beru¬
fen hat . Hier endlich schließt sich der Ring der Sehenswür¬
digkeiten und tragweitevollen Vorführungen , die ein blei¬
bend mahnendes Bild geben sollen von dem, was da getanwird im Dienste der Sicherheit unserer Einwohner und da¬
mit des ganzen Volkes.

die feierliche Eröffnung der Ausstellung
fand am Dienstagmorgen unter ungeheurem Zudrang
Interessierter aus allen Kreisen der Zivilbevölkerung statt .Vorab gab dem imposanten Bild der Veranstaltung aber
das Gepräge die überaus rege Beteiligung der Vertretun¬
gen und Abordnungen der staatlichen und institutionellen
Behörden, der sämtlichen Organisationen der NSDAP und
der sanitären und zivilen Versorgungsinstitute.

Der Landesgruppenführer Major a. D. B l u m -
Delorme begrüßte die Erschienenen mit herzlich zum
Ausdruck gebrachter Genugtuung über die so sichtbare An¬
teilnahme an dem Unternehmen und richtete an den Herrn
Reichsstatthalter die Bitte , die Große Deutsche Luftschutz -
Ausstellung zu eröffnen.

Reichs st atthalter Robert Wagner ergriff so¬
dann bas Wort , mit dem er die feierliche Handlung ein¬
leitete und im Namen des Landes in symbolischer Weise
vornahm als Ausdruck der unerschütterten Sorge um unser
badisches Heimatland. In eindringlicher und ernst gemesse¬
ner Form führte er diesen Gedanken durch.

Nach dem darauf folgenden gemeinsamen Gesang der
Hoheitslieder durch sämtliche Anwesenden sprach Oberbür¬
germeister Dr . Jäger im Namen der Stadt herzliche Dan¬
kesworte an die Veranstalter der Ausstellung, die er in die
Obhut der Stadt Karlsruhe übernahm.

Besonders beherzigenswert war endlich die
Ansprache des Präsidenten des Reichsluftschutz-
bundes, Generalleutnant a. D . Grimme -Berlin .

Der Redner machte in erster Linie aufmerksam auf den
entscheidenden Unterschied zwischen unserer Form des Luft¬
schutzes und dem Ausland . Er bestimmt sich vorab dadurch ,

Vas mb wie wird im diesjährige« Vinter-
hilfswerk gesammelt

1. Einmal in jedem Monat anläßlich des Eintopfge¬
richtssonntags wird in den Haushaltungen und in
Gasthäusern gesammelt werden. In den Haushal¬
tungen wird der zuständige Blockwart oder Sammler
mit einer Liste erscheinen , in die der gespendete Betrag
eingetragen wird , während in Gasthäusern der Gast
für ' eine Eintovfspende eine Quittung bekommt

2. Werden Straßen « ammlungen durchgeführt , die
genau kestgelegt und in den Zeitungen bekannt gemacht
werden, io daß die Bevölkerung genau im Bilde ist . was
an diesem Tag verkauft werden dark. Der Spender er¬
hält für iein Geld das jeweilige Hir dielen Tag be¬
stimmte Abzeichen , io daß eigentlich ein Schwinde !
in der Form , daß andere Dinge verkauft werden, fast
ausgeschlossen erscheint . Da dies jedoch fchon vorgekom¬
men ist . machen wir noch einmal darauf aufmerksam , daß
in dielen Tagen nichts anderes verkauft werden darf.

3. Es ist schon vorgekommen , daß Monatsplaketten
einzeln angeboten bzw. verkauft wurden. Das darf im
diesjährigen WHW nicht sein. Eine Ausgabe von Pla¬
ketten erfolgt nur
s > in den Betrieben , die sie gesammelt von der

WHW -Stelle ausgehändigt bekommen für die Abzüge ,
die von Lohn oder Gehalt gemacht werden,

d » durch W HW - Di e n st st e l l e n direkt bei Einzah¬
lungen auf Postscheck. Sparkasse oder Bank zu Gunsten
des WHW.

4. Natürlich kann auch freiwillig ohne Entgegennahme
irgend eines Spendeabzeichens etwas gegeben werden.
I » diesem Fall erhält der Spender unbedingt eine
Quittung , deren Duplikat in dem Block des Samm¬
lers verbleibt.

5. Das Gleiche gilt für Sachspenden . Wenn etwas ge¬
spendet wird , so ist auf jede« Fall eine Quittung vo» dem
Sammler zu verlangen , damit man die Gewähr hat. daß
die Spenden auch an der richtigen Stelle abgegeben
wurden.

Bei Beachtung aller dieser Punkte durch die Volksgenossen
werden Uebervorteilunge» durch volksschädliche Elemente
verhindert und Spenden auch wirklich dem Winterhilfswerk
1934/35 zugeführr.

Sm'
chi-saal

Kommunistische Zersetzer vor Gericht.
Unter , der Anklage wegen Verbrechens nach dem Gesetz

gegen die Neubildung der Parteien vom 14. Juli 1933 hat¬
ten sich heute fünf Kommunisten vor der 2. Großen Karls¬
ruher Strafkammer (Vorsitzender : Landgerichtsdirektgr
BöhriNger) zu verantworten . Auf der Anklagebank saßen
der 33jährige verheiratete Hermann Kästel aus Forch -
heim . der 30jährige verheiratete Willi Heil aus Forch -
heim , der 39jährige verheiratete Karl Müller aus Mörsch,
der 31jährige verheiratete Julius Käste ! aus Forchheim
und der 42jährige verheiratete Isidor G a l l i o n aus Forch¬
heim . Die Angeklagten, welche sich seit 26. Juli ds . Js . in
Untersuchungshaft befinden, waren Mitglieder der verbote¬
nes Kommunistischen Partei oder Unterorganisationen der
„Antifa". Den Angeklagten wird vorgeworfen, daß sie ge¬
meinschaftlich vom April 1933 bis zum April ds . Js . es un¬
ternommen haben, den organisatorischen Zusammenhalt der
verbotenen Kommunistischen Partei dadurch zu fördern und
aufrechtzuerhalten, daß sie laufend Beiträge bezahlten und
ablieferten, illegale kommunistische Druckschriften empfingen
sowie im Mai eine geheime Zusammenkunft im Forchhei -
mer Wald abhielten. Die Angeklagten wurden durch die
Beweisaufnahme und teilweises Geständnis überfuhrt.

Wegen Verbrechens gegen § 2 des Gesetzes gegen die
Neubildung der Parteien vom 14. Juli 1933 verurteilte die
Strafkammer die Angeklagten Kästel Willi Heil, Karl Mül¬
ler und Isidor Gallion zu je einem Jahre sechs Monaten
Gefängnis und den Angeklagten Julius Kästel zu einem
Jahre drei Monaten Gefängnis , bei Anrechnung von je
einem Monat Untersuchungshaft. An sich droht das Gesetz
Zuchthausstrafen bis zu drei Jahren an oder Gefänguis-
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daß wir tat Gegensatz zu ihm kein aktiv wehrhafter Staat
mehr sind wie vor dem Kriege. Und daraus fclgert sich ohneweiteros die Nichtigkeit des Einwandes : Luftschutz sei Sachedes Staates . Der Luftschutz ist vielmehr die Angelegenhe - teines Bundes freiwilliger Helfer . Und indem
dieser in echt gemeinschaftsgeistigem Sinne sich aus den Mii -gliedern des ganzen Volkes , allen Volksgenossen bildet,worin sich Schulungseinrichtungen und Sanitäts - und an¬dere Schutzorganisationen ergänzen, die ja keineswegs dem
einzelnen privaten Menschen im Falle der Gefahr dienen
können , nahm Grimme in beredten und eindringlich anschau¬
lichen Worten Gelegenheit, auf den erzieherischen , geradezu
soldatisch- kameradschaftlich gemeinschaftsbildenden Wert der
Luftschutz-Organisationen Hinzumeisen , die damit eine
namentlich seelische Bereitschaft fördere: ein menschlich
tätiges Verdienst verfolge somit der Luftschutzbund mit dem
Motiv dieser seelischen Vertiefung , das gar nicht genug zu
schätzen ist . Der soldatische Geist der Disziplin und des
Heroismus wird auf diese Weise schon in Friedenszeiten an¬
erzogen werden müssen. Die Ausstellung gebe dazu reichste
Anweisung und Belehrung.

Nach diesen persönlichen und sehr ursprünglichen Ge-
öankengängen, die lebhaften Beifall fanden , ergriff Ober¬
leutnant a D . Lenz noch abschließend das Wort, um kurze
Dispositionen zu der von ihm geleiteten Führung durchdie Ausstellungsräume zu geben , die sich mit Ex¬
perimenten und Vorführung von Brandsätzen und der ver¬
schiedenen Giftkampfstoffe , mit Dachstuhlübungen und Lehr¬
filmen aller Art anschloß. Durch die rührige und weit¬
blickende Organisierungsarbeit der leitenden und ausführen -
öen Organe der Ausstellungsveranstalter und ihres ver¬
zweigten Unterstützungspersonals und Hilfsapparates war
eine reibungslose Durchführung des feierlichen Auftaktes
ohnedies gewährleistet. Und sie alle verdienen sämtlich auf¬
richtigsten Dank für die aufopfernde Mitarbeit bei der Er¬
stellung und weiteren Durchführung dieses Werkes zum
Wohle von uns allen. Mit diesem befriedigenden Ergebnis
ging man auseinander im stillen Bewußtsein der Schwere
und Verantwortung , die in dem Unternehmen und seiner
Absicht liegt : unserem Volk und Vaterland zu helfen in der
Not, wie immer es möglich ist und in der Kraft der Menschen
steht.

*

An den Reichsminister für Luftfahrt, Hermann Göring-
Verlin . wurde folgendes Telegramm gerichtet : „Anläßlich
der Eröffnung der großen Deutschen Luftschutzausstellung in
Karlsruhe unter der Schirmherrschaft des Herrn Reichs¬
statthalters von Baden, Robert Wagner, und unter dem
Ehrenprotektorat der Herren Minister in Anwesenheit des
Herrn Präsidenten des RLB , Generalleutnant a . D.
Grimme , und aller Spitzen der Behörden und Dienststellen
von Baden und der Stadt Karlsruhe gedenken wir unseres
höchsten Vorgesetzte^ und bewährten Kampffliegers, des
Herrn Reichsministers für Luftfahrt, Hermann Göring.
gez. Major a . D. Blum -Delorme , Landesgruppenführer ."

strafen von sechs Monaten bis zu drei Jahren . Zugunsten
der Angeklagten wurde in Betracht gezogen , daß sie nicht
vorbestraft sind und es sich nicht um die Führer der ille¬
galen Organisation handelte. Straferschwerend fiel ins Ge¬
wicht, daß sie um die Aufrechterhaltung des Zusammenhalts
der Kommunistischen Partei bestrebt waren , deren Ziele
darauf gerichtet sind, den heutigen Staat zu unterhöhlen und
zu zersetzen. Nach den Urteilsgründen wurde weiter straf¬
erschwerend berücksichtigt die totale Einsichtlostgkeit der An¬
geklagten. Es drehte sich nicht um Handlungen, begangen
im Anschluß an die nationale Erhebung, sondern die herein¬
reichen bis in den Sommer dieses Jahres , bis zu einer
Zeit, wo die Angeklagten hätten erkennen können , daß sie
von ihren kommunistischen Bestrebungen absehen müssen,
abgesehen davon, baß sie im letzten Winter sehen konnten ,
was der nationale Staat für die Erwerbslosen und Hilfs¬
bedürftigen geleistet hat. Diese Einsichtlosigkeit mußte straf¬
erschwerend ins Gewicht fallen. Zu Gunsten des Angeklag¬
ten Julius Kästel sprach, daß er lediglich an der Veitrags¬
leistung beteiligt war . Der Angeklagte Hermann Kästel
nahm die Strafe sofort an.
Ser Maudacher Raubmord vor dem Reichsgericht

Ludwigshafen a. Rh., 31. Okt . Das Reichsgericht be¬
stätigte am Dienstag , wie aus Leipzig berichtet wird, das
Todesurteil des Frankenthaler Schwurgerichts gegen den
Raubmörder Willi Bau wann und hob das Urteil , iöweit
es den Angeklagten Jakob Scheuermann betrifft, aui.

Die beiden Angeklagten waren bekanntlich am Morgen
des 5. April d. I . in räuberischer Absicht in das Anwesen
des Bauern Amberger in Maudach bei Ludwigshafen
am Rhein eingedrungen und hatten zuerst die im Bett lie¬
gende Tochter des Bauern durch Axthiebe auf den Kopf töd¬
lich verletzt und danach auch die herbeieilende Frau Am¬
berger durch mehrere Schläge getötet. Die Täter wurden
am 26. Juli d. I . vom Schwurgericht Frankenthal zum Tode
verurteilt . Sowohl Baumann als auch Scheuermann foch¬
ten das Urteil durch Revision an. Das Reichsgericht ver¬
warf die Revision Baumanns als unbegründet . Soweit das
Urteil den Angeklagten Scheuermann betrifft , wurde es aus
verfahrensrechtlichen Gründen aufgehoben . Der Senat war
der Ansicht, daß die von Scheuermann vorgebrachten Ver¬
fahrensrügen entgegen der Ansicht des Oberreichsanwalts
durchschlagend seien und zur Aufhebung des Urteils führen
mußten. Insoweit muß das Schwurgericht Frankenthal den
Fall noch einmal verhandeln

Aus der eandeshuuMadt
** Eine soziale Tat . Der frühere Hauptbahnhofwirt in

Karlsruhe , Pg . Toni Pfister , der heute die Bahnhofwirt¬
schaft in Regensburg führt , hat sechs Karlsruher Altpartei¬
genossen auf seine Kosten nach Bad Reichenhall kommen las¬
sen , um ihnen Gelegenheit zu geben , sich in einem vier¬
wöchentlichen Erholungsaufenthalt zu kräftigen.

X 4vj8hriges Dienstjubiläum des Laudesbikchofs D.
Kühlewei«. Landesbischof D . Kühlewetn kann am heu¬
tigen Tage auf eine 49jährige Tätigkeit als Geistlicher zu¬
rückblicken. Aus Wunsch des Jubilars ist von jeglicher Feier
abgesehen worden.

Aus der W ]
: : Bad Dürkheim . 31 . Okt . (Zweite Feigenermej . Im Lang -

ichen Anwesen an der Kaiserslauterer Straße trägt ein in
einen Kübel eingepflanzter Feigenbaum zum zweitenmal in
diesem Jahre reife Früchte. Etwa 59 weitere Feigen sind
noch grün und werden im nächsten vMhre eßbar.

Vellerberichl
Wetter kür Mittwoch uud Donnerstag

Das Wetter in Süddeutichland wird nun in stärkerem
Maße von dem nördlichen starken Tiefdruck beeinflußt, io
daß kür Mittwoch und Donnerstag vielfach bedecktes uno
auch zu zeitweiligen Niederichlägen geneigtes, kühleres Wet¬
ter zu erwarten ist.

Rheiuwafferstaud
29. Oktober 39 . Oktober

Kehl 219 218
Maxau 362 388
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Turnen / Spiel / Sport
Handball

Mannheim 88 — Turnverein 1883 12 :4.
Unsere Turner -Hanöballmannschaft , die im vorigen Jahre

nach schlechtem Beginn eine so große und erfolgreiche Rolle
spielte, bringt dieses Jahx sozusagen «kein Bein auf den
Boden ".

Das Spiel am Sonntag hat die Serie der Niederlagen
um eine weitere vermehrt, und dies , obwohl sie . auf jeden
Fall der Höhe nach , nicht verdient war und in der 1. Spiel¬
hälfte zu vermeiden gewesen wäre.

Aber die beste Kampfkraft und die beste Spiellaune muß
schließlich erlahmen , wenn alle noch so schön aufgebauten
Angriffe daran scheitern, daß der Sturm außerstande ist, auch
einfache und sogenannte „ totsichere" Gelegenheiten zu ver¬
werten.

Was in dieser Beziehung in den letzten Spielen und auch
am Sonntag geboten wurde, ist absolut mangelhaft, daß es
wert erscheint, dazu einige grundsätzliche Bemerkungen zu
machen , die vielleicht dazu beitragen, eine Besserung zu brin¬
gen und damit dem Tabellenstand eine Wendung zu geben.

Zu spät ist es noch nicht und zweifellos hat die Mann¬
schaft auch das Rüstzeug, weit erfolgreicher zu kämpfen als
Lies bisher der Fall war . Was sofort auffällt, ist das wenig
raumgreifenöe Spiel der ganzen Mannschaft . Statt dem
Gegner jede Möglichkeit zur Konzentration seiner Spieler
dadurch zu nehmen, daß das Spiel durch weite Vorlagen
auseinandergezogen wird, wird das Gegenteil getan. Kur¬
zes Zuspiel ist plötzlich vorhanden und wird dadurch noch
gesteigert , daß selbst dieses kurze Zuspiel sehr oft , statt nach
vorne nach rückwärts stattfindet. Ganz unproduktiv wird
diese Spielweise aber erst dann, wenn dieses Rückspiel, wie
wir das am Sonntag gesehen haben , selbst dann stattfindet ,
wenn der den Ball führende Spieler völlig frei vor dem
Tore steht und es etwas anderes als einen Torschuß nor¬
malerweise überhaupt nicht gibt .

Weiter ist ein großer Mangel , daß das Zuspiel zu un¬
genau und in vielen Fällen zu scharf ist. Es hemmt den
Fluß des Spieles , wenn der den Ball erhaltende Spieler
schon Schwierigkeiten bei der Ballaufnahme hat, und es er¬
leichtert natürlich auch dem angreifenden Gegner die Mög¬
lichkeit , das weitere erfolgreiche Abspielen des Balles zu er¬
schweren. °

, Außerdem ist ein Zuspiel in den freien Raum , das A
und O jedes erfolgreichen Zuspiels überhaupt , bet unserer
Mannschaft so gut wie nicht mehr zu sehen. Ganz im Ge¬
gensatz zum vorigen Jahre , wo ein Großteil der Erfolge
auf diese einfache, eigentlich selbstverständliche Spielweise
zurückzuführen war . Dazu ist allerdings notwendig, daß die
Spiele.! sich rechtzeitig vom Gegner lösen was ja , ohne den
Ball führen zu müssen , lediglich eine Frage der größeren
Schnelligkeit und der Auffassungsgabe ist.

Wir haben am Sonntag wiederholt zu sehen Gelegenheit
gehabt , daß der den Ball führende Spieler , der selbst vor
dem Tore keine Schußgelegenheit hatte, verzweifelt nach
einem freistehenden Spieler Ausschau gehalten hat und sehen
mußte , daß jeder gedeckt oder wenigstens in dichter Nähe
eines Gegners stand . Das sieht nach einem Lob der gegne¬
rischen Deckung aus , ist es z. T. auch - aber in erster Linie
liegt der Fehler daran , daß es nicht mehr begriffen wird,
daß man ohne Ball ni den freien Raum laufen und dadurch
seinen Kameraden den Weg zeigen soll , den der Ball zu neh¬
men hat.

Solange niemand in den freien Raum startet, wirb auch
kein Spieler einen Ball dahin werfen, das ist ja wohl klar.
Sodann erscheint es wenig begreiflich , warum im Sturm
die Meinung zu herrschen scheint, daß nur ein Mann schie¬
ßen kann u. deshalb bei klar gelagerter Schußgelegenheitden
Ball erhalten muß. An der Klasse von Karl Becker zwei¬
felt niemand und über seine Schußgewalt können im Gau
1 Dutzend Torwarte das Nötige sagen . Was aber uns Ett -
lingern bekannt ist , ist ja auch dem Gegner nicht verborgen
geblieben und wiederholt hat man von dort die Meinung
gehört , daß mit der absoluten Deckung von Karl Becker der
Ettlinger Sturm zu einem stumpfen Instrument geworden
ist . Dem ist tatsächlich so . Es erleichtert die Verhütung
von Torerfolgen bis zur Einfachheit , wenn schon kurz nach
Beginn eines Kampfes klar ersichtlich ist . daß Gefahr von
nur einer Stelle kommt . Man deckt diese Gefahrenquelle
wenn nötig mit 2 oder 3 Mann und selbst mit Gewalt, und
ist der Sorge enthoben , daß im eigenen Tor mehr Bälle lan¬
den , als der eigene Sturm erzielen kann .

Dabei stehen im Ettlinger Sturm mehrere Leute , die über
den nötigen Schuß verfügen, sie aber aus unerfindlichen
Gründen kaum anwenden. Daß im übrigen die Deckung und
Verteidigung durch starken Ersatz sehr geschwächt ist, und da¬
rauf die vielen Gegentore zurückzuführen sind , wird von
niemandem bestritten, ändert aber an den oben grundsätz¬
lichen Bemerkungen kaum etwas.

Sehr wahrscheinlich darf man ohne zu viel zu sagen be¬
haupten, daß der Rückgang der Spielstärke auf mangelndes
Training zurückzuführen ist , ein Umstand also , der doch ohne
weiteres erhoben werden kann und der auch vom guten
Willen der einzelnen Spieler abhängig ist. Schließlich ist es
ja nur eine Frage der Kameradschaft und der Disziplin, daß
jeder Spieler sich zum Training einfindet und nicht durch
sein Fehlen an einem Spielsonntag die Mühe und Aufopfe¬
rung seiner Kameraden durch schlechte Leistung sabotiert.

Die elf Spieler einer Mannschaft müssen Kameraden im
besten Sinne des Wortes sein und wir alle erhoffen von
unseren Turner -Handballspielern, daß ste die alte Tradition
aufrecht erhalten und die Säumigen endlich einsehen , daß zu
einer großen Endleistung immer die Kleinarbeit die erste
Vorbedingung ist , in unserm Falle das Ueben , der Zusam¬
menhalt und

'
nochmals das Ueben . Dann können Erfolge

niemals ausbleiben.

Sie Budapesker Aekordzahlen
Der bei den Budapester Rekordfahrten unserer Automobil-

unö Motorrad -Rennfahrer die Aufsicht führende Ungarische
Automobilklub gab am Dienstag abend dre genauen Rekorö -
zahlen bekannt. Demnach hat Rudolf Caracciola aut dem
5-Liter-Merceöes-Benz-Wagen mit I88 .S0S Stdklm . ernen
neuen Weltrekord über 1 Kilometer mit fliegendem Start
ausgestellt und über die gleiche Strecke mit stehendem Start
mit 186,521 Stdkm. einen absoluten ungarischen Rekord er¬
reicht. Der Weltrekord wurde hier nur um 0 .7 Sekunden
verfehlt. Ein neuer Rekordversuch am Donnerstag soll das
Versäumte nachholen . Ernst Henne und Josef Moritz stell¬
ten absolute Motorrad -Weltrekorde auf, Henne über den
„fliegenden" Kilometer und die Meile mit 227,560 bezw.
223,089 Stdkm. und Möritz mit seinem Dreirad ebenfalls
über den Kilometer und die Meile, aber gleich auf vrer ver¬
schiedenen Klaffen . Im einzelnen lauten die Zahlen wie
folgt:

Rennwagen 8000—5000 ccm : 1 Kilom. mrt fliegendem
Start : R . Caracciola aus Mercedes-Benz 188,655 Kilom .,

Weltrekord . — 1 Kilom . mit stehendem Start : R . Caracciola
auf Mercedes-Benz 156,521 Stdkm., ungarischer Rekord .

Motorräder bis 500 ccm : 1 Kilom. mit fliegendem Start :
Ernst Henne auf BMW 227,560 Stdkm., Weltrekord : 1 Meile
mit fliegendem Start : Ernst Henne auf BMW 223,089 Kilo¬
meter , Weltrekord.

Cyclecar bis 500 ccm, 75« ccm nnd 110« ccm : Jos . Möritz
auf DKW -Spezial 1 Kilom. mit stehendem Start 113,686
Stdkm., 1 Meile mit stehendem Start 127,781 Stdkm., beides
Weltrekorde.

Cyclecar bis 35« ccm: Josef Möritz auf DKW-Spezial 1
Kilom . mit stehendem Start 84,289 Stdkm., 1 Meile mit ste¬
hendem Start 89,325 Stdkm., 1 Kilom. mit fliegendem Start
114,722 Stdkm., 1 Meile mit fliegendem Start 115,021 Stdkm.
alles Weltrekorde.

Motorspork
Auto-Union probt weiter .

Auf dem Nürburgring war am Wochenende großer Betrieb bei
den Probefahrten der Auto -Union. Rennleiter Walb hatte noch
eine weitere Reihe von aussichtsreichen Bewerbern nach Adenau
kommen lassen, die am Samstag und Sonntag fleißig im P -Wagen
probten . Neben den bereits anwesenden Fahrern Ley, Kahrmann,
Winkler , ferner verschiedene Werksangehörige. Am Sonntag war
das Wetter wieder recht gut geworden und nur in den Nachmittags¬
stunden setzte Regen ein . Bei den Fahrten auf der großen . Schleife
war Hahn saus dem Konstruktionsbüro Dr. Porsches) die große
Ueberraschung . Zusammen mit Rosemeyer und Pietsch wird Hahn
noch weitere Probefahrten machen. Glück im Unglück hatte Kirch-
berg . In der Nähe des Schwedenkreuzes wurde in großer Ge¬
schwindigkeit aus der Bahn getragen. Der Wagen überschlug sich,
aber Kirchberg kam mit Prellungen davon. Am Abend verschlim¬
merten sich die Schmerzen , so daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte . Der Wagen ging natürlich in Brüche und nun steht
nur noch ein Wagen zur Verfügung . Außerdem können die Prüf¬
linge einen stromlinien Horch fahren, der mit 140 Kilometer Ge¬
schwindigkeit auch schnell genug ist.

Handel * Volkswirtschaft
Berliner Börse

vom 30. Oktober 1934. — Efsekten -Tendenzbericht .
Der Aktienmarkt verharrt weiter in seiner abwartenden und

wenig geschäftslustigen Stimmung, weil die Ungewißheit über die
Umgestaltung des Kapitalstock-Gesetzes zur Zurückhaltung mahnt.
Demgegenüber konnten sich die gestrigen Ausführungen Dr. Schachts
vor den Thüringer Industriellen nur wenig auswirken.

Bei der Festsetzung der ersten variablen Kurse ergaben sich allge¬
mein nur geringfügige Veränderungen. Soweck die Abweichungen
über den Rahmen von einem Prozent hinausgingen, kann man ihnen
keine besondere Bedeutung zumessen, weil die Kurse bei allergering¬
sten Umsätzen notiert wurden . Als schwächer sind zu nennen : Bubiag
mit 171,— Prozent, Deutsch-Atlanten mit 117,— Prozent , Kalt
Aschersleben mit 109,— Prozent , Westeregeln mit 110,50 Prozent
und Braubank mit 112,25 Prozent , während dagegen Lahmeyer mit
120,25 Prozent und Siemens mit 140,75 Prozent etwas höher er»
öffneten. Der Kaffamarkt wies überwiegend Einbuße» von 1 bis
2 Prozent auf . Im späteren Börsenverlaris,kannte sich eine leichte
Erholung anbahnen. .

Auch festverzinsliche Werte hatten nur geringe Umsätze äufzu-
weisen. Die Rcichsaltbesitzanleihe stellte sich mit 104,375 .Prozent
etwas höher , während die übrigen Gebiete des Rentenmarktes mei¬
stens leichte Abbröckelungen zeigten . Später wurde das Geschäft in
der Altbesitzanleihe etwas größer bei leicht anziehendem Kurse.

Geld war mit dem Ultimo zusammenhängend Weiler leicht ver¬
steift.

Kurse der Badcn-Badener Stadtauleihe »
an der Frankfurter Börse vom 29. Oktober 1934 :

6proz. Anleihe von 1924 : 77,375 Prozent .
6proz . Anleihe von 1926 : 86,— Prozent .
bproz . Schatzanwcisunge « von 1928 : 82,25 Prozent .
6proz . Holzwertanlcihe von 1923 : gestrichen.

Steuergutscheine Gruppe 1 ( Stücke zu RM. 50,— und darunter ) :
102,125 Prozent.

Konkurse und Vergleichsverfahren in Baden
im 3. Vierteljahr 1934

Im dritten Vierteljahr 1934 wurden in Baden 15 Konkurse
eröffnet , das sind gegenüber dem zweiten Vierteljahr 1934 12 weni-
ger s— 44,4 Prozent) , gegenüber dem 3 . Vierteljahr 1933 beträgt
der Rückgang 5 oder 25 Prozent . An Vergleichsverfahren wurden
11 gezählt , gegen das 2 . Vierteljahr 1934 ein Mehr von 5 {= 25
Prozent) , gegen das 3. Vierteljahr 1933 ein Weniger von 4 (=, 26,7
Prozent) .
Landesbank für Haus - u . Grundbesitz eGmbH . Karlsruhe

Die Bank zahlt nach Mitteilung der Zweigstelle Mannheim
wieder eine Quote von 5 Prozent an ihre Gläubiger. Der normale
Geschäftsverkehr ist bei der Bank wieder im Gange .
Offenbarungseide in Baden

Die Zahl der Offenbarungseide zeigt im 3. Vierteljahr 1934
mit 263 « ine absolute Zunahme gegen das vorangegangen« Viertel¬
jahr um 52 oder 24,6 Prozent , gegen das gleiche Vierteljahr 1933
dagegen einen Rückgang von 18,8 Prozent . Die Zahl der erlassenen
Haftbefehle zur Leistung des Offenbarungseides stieg um 222 auf
2 092 (= 11,0 Prozent) , ist aber gegen das 3. Vierteljahr 1933 um
81 ( --- 3,7 Prozent) geringer.

ragesspkegek der Wirtschaft
Nach einer Anordnung des ReichswirtschaftSministerS wird die

Wirtschaftsgruppe Gas . und Wasserversorgung in Berlin als allei¬
nige Vertretung ihres Wirtschaftszweiges anerkannt.

In der Saarschisfahrt macht sich weiter Materialbedarf bemerk¬
bar.

Biehmarfte
Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 30. Oktober . Austrieb: 181

Ochsen , 126 Bullen, 346 Kühe , 314 Färsen , 793 Kälber , 46 Schafe ,
2761 Schweine . 1 Ziege . Preise : Ochsen: 36—37 , 32—35 , 27—31.
Bullen : 36, 32—35, 28—31 . Kühe : 81—32 , 24—30 . 17—23. 13
bis 16. Färsen : 37—38 . 32—36. 27—31 . Kälber : 49- 52 . 42—48.
35—41 , 30—34. Schafe : nicht notiert. Schweine : 53 . 53. 50—53.
48—53. Markwerlauf : Großvieh mittel. Kälber lebhaft. Schwernr
mittel , geringe Ware stark vernachläffigt .

= Schweinemarkt in Ettlingen am Mittwch. Zugefahren
76 Ferkel und 59 Läufer : verkauft wurden 34 Ferkel zum
Preise von 18 —25 und 51 Läufer zum Preise von 82-450
Mark jeweils das Paar . Nächster Schweinemarkt am Mitt¬
woch , 7. Nov . vorm. 8 Uhr.

Letzte Aachnchlen
London : Die „Times" veröffentlicht eine« Bericht

ihres Korrespondenten in Kairo, der sich mit der neuerlichen
Spannnng der ägyptisch-britische« Bezrehange» befaßt «nd
i« dem der Rücktritt des ägyptische« Ministerpräsidenten
Aehia gefordert wird.

Deutschlands verständiguugswille
Paris , 30. Okt. I » „La Presse " schildert George Suarez

eine Unterredung, die er im Braunen Haus in München mit
Rudolf Heb und Herrn von Ribbentroop hatte. Rudolf Heß
habe erklärt : Ich habe meine Ansichten über die Notwen¬
digkeit einer Verständigung mit Frankreich fett meiner
KönigSberger Rede nicht geändert. Ich spreche übrigens
nicht zu dem Journalisten Suarez , sondern zu dem ehemali¬
gen Frontkämpfer Suarez . Wie Suarez weiter berichtet ,
habe ihm der Stellvertreter des Führers dann ein Exemplar
des Textes seiner Königsberger Rede ausgehändigt und be¬
merkt , daß diese Rede solange aktuell bleiben werde solange
sich Deutschland ntcyt mit Frankreich verständigt habe . Diese
Verständigung werde zweifellos kommen , aber man müffe
Geduld haben .

Meiferenffaffmtgen in der französischen
Krastmagenmdustrie

Paris , 81. Okt . Die marxistische Zeitung „Le Populaire "
veröffentlicht eine Aufstellung über die Entlaffungen und
Arbeitseinschränkungenin der Pariser Kraftwagenindustrie .
Darnach sollen die Delage-Werke am Montag 1000 Arbeiter
und Angestellte auf unbestimmte Zeit außer Dienst gestellt
haben und nur die Arbeiter in den Reparaturwerkstätten
behalten. Die Karofferiefabrik Maneffius plane die Kün¬
digung von 1200 Arbeitern und die Citroen - Werke sollen
auf eine Woche schließen und die viertägige Arbeitswoche
einzuführen beabsichtigen.

Ein amerikanischer ziinfjahresptan
Rewyork» 31. Okt , Die „Newyork Times " hat eine Mel¬

dung veröffentlicht , wonach sich die öffentliche Arbeits¬
verwaltung der Bereinigten Staaten (P .W .A. ) gegenwärtig
mit der Fertigstellung eines großen Fünfjahresplans be¬
schäftigt. der Ausgaben in Höhe von zwölf Milliarden
Dollar vorsteht .

Bon amtlicher Seite wird diese Nachricht der „Newyork
Times " nicht bestätigt . Weder die öffentliche Arbeitsverwal¬
tung , noch die Regierung hätten derartige Vorschläge ge¬
macht. Die Meldung des Blattes , so wirb betont, stütze sich
anscheinend auf eine frühere Bemerkung des Ministers
James , daß er möglicherweise neue große Summen für die
P .W.A. beantragen würde.

Reichssender Stuttgart
Well« 522 .6

Stuttgart ' Donnerstag . I. Rodender
6 .00: Bauernfunk und Wetter , — 6. 10: (Eßoral , Morgenspruch, -2

6 .15 : Gymnastik, — 6 .45 : Zeit , Wetter . Meldungen . — 7 .03:
München : Frllhkonzert auf Schallplatten . — 8 .39 : Gymnastik.
345 : Wetter , Wakierstand, Frauenfunk . -— 9 .03 : Katholische
Morgenfeier . — 9 .45 : Funkstille. — 10.00 : Nachrichten. —
10 . 15: Volkrliedsingen: Lieder vom Soldatentod . — 10.45 : Au»
dem Ulmer Münster : Frühwerke deutscher Kirchenmusiker. — 11 .10 :
Funkstille. — 11 .30 : Kleine Stücke für Moline und Klavier .

12.03 : Ellwangen : Mu 'ikzug der 2 . SS -Standarte Ellwangen . —
13 .00 : Kleines Kapitel der Zeit . — 13 .15 : Klassisch , romantisch,
modern (Schallplatte,, ). — 14.30 : Musizierstunde. Äusgelührt o.
Studierenden der Musikhochschule . — 15.15 : Frankfurt : Kinder¬
stunde : Und nun besehen wir Bilderbücher ! Hörspiel.

16 .00 : Nachmrttagskowert des Funkorchsfters. Ltg . : Schröder . —
18.05 : Berlin : Reichssenduna: Heimbeschaffüng für die Hitlet »
B *

. ReichsmknUer Dr . Goebbels spricht . — 18 .25 : Auf de' sche Eisebahne. Ltg . : Stockinger. Mrtw . : Eine Bauern «
kaoelle . Sprecher : A . Höfel«.

19ck0 : München: Unterhaltungskonzert des Funkotch. Ltg . r List .
30 .00 : Nachr . — 20 .13 : Saarumschau . — 2050 : Doch noch
wöirole tdi unterm Sternenzelt . Eine kleine Abendmusik. — 21 .Ö0:
Köm : Reichssendung: Jakob Johannes . Ein Schicks« , an der Saar .
Hörspiel non Schäferdieck . — 22 .00 : Nachr . — 22 .20 : Washing¬
ton : Kurt G . Seil : Worüber man in Amerika spricht . — 22.30 :
Di« Nacht ist schön. (Schallvl . ). — 23 .30 : Ruh 'n in Frieden
aut Seelen . Hörfolge mit Musik. Verbindend « Worte von Ritter .
24.00 : Nachtmusik .

Stuttgart ' Freitag. 2. Nooemb«
6.00: Bauerniunk u. Wetter . . — 6 .10 : Ehoral . Morgenspruch. —

6 .15 : Gymnastik. — 6 .45 : Zeit , Wetter . Meldungen . — 7 .00:
Frühkonzert auf Schallplatten . — 8 .30: Gymnastik. — 8 .45:
Wetter . Walserstand . Frauenfunk . — 9 .00 ? Funkstille. — 10 .00 :
Nachrichten . — 10.15 : Schulfunk: Wir besuchen das Lindenmuseum
in Stuttgart . — 10.45 : Job . Brahms : Sonate für Violoncello
und Klarier , D-Mall , Werk 38. — 11 .15 : Funkwerbungskonzert.
11 .45 : Wetter , Bauerniunk .

12 .00 : Frankfurt : Der Frankfurter Motettenckor . Ltg . : Prof .
Gamble . — 13 .00 : Zerr Saardienst . — 13 .05 : Nachr., Wetter .
13 .15 : Frankfurt : Schallplatten : Zum Allerseekentag. — 14.30:
Frankfurt : Wirtfchaitsbericht für die Saar . — 15 .30: Kinder¬
stünde : Allerseelen. Ern Märchenspiel.

16 .00 : Königsberg : Nachmittagskonzert des kl . Funkorchesters. —
I » der Pause 17 .00 : Germanengold . Eine Unterhaltung über den
Bernstein. — 18 .00 : Hitlerjugend - Funk : 1. Der Untergang der
Viermastbark. 2. Matrosenfahrt nach Ostasien. Zwer Seemanns¬
geschichten. — 18 .30 : Denk ' es , o Seele . Weihestunde zum Aller¬
seelentage . _

19 .00 : Kiel : Blaskonzert des Musikzugs der SS -Motorstandarte 20.
19 .53 : Berlin : Reichssendung: Politischer Kurzbericht . — 20.00:
Nachrichten . — 20.15 ; Berlin : Rerchssendung: Stunde der
Nation : Zwei zeitgenössffche Komponisten . — 21 .10 : Allerseelen.
Eine Abendseierstunde. — 22 .00 : Nachrichten. — 22 . 15 : Saar¬
länder sprechen. — 22.30 : Sport . — 22 .45 : Symphoniekonzert .
Das Funkorchester . Ltg . : Drost . — 24 .00 : Frankfurt : Nachtmusik .

Stuttggrt ' Samstag. 3. November
8 .00 : Bauernfunk und Wetter . — 6 . 10 : Tboral , Morgenspruch.

6 .15 : Gymnastik. — 6 .45 : Zeit , Wetter , Meldungen . — 7.00 :
Frühkonzert auf Schallplatten . — 8 .30 : Gymnastik. — 8 .45;
Wetter . Wasserstand .— Anschi . : Funkstille- - 10 .00 : Nachr.
10 .15 ; Schulfunk: Krähenvolk. Ein naturkundliche« Märchen . —
10.45: Klaviermusik tLiszt, Debussy) . — 11 .00 : Allerlei um den
Herbst , auf der Orgel gespielt von F . Ries . — 11 .15 : Funö-
werbungskonzert. — 11 .45 : Wetter . Bauerniunk .' 2 .00 : Leipzig ; Orchester der ÄS - Kulturgemeinde Letaztg Ltg. :
Kormann . — 13 .00 : Zeit , Saardienst . - 13 .05 : Nachr. , Wetter .
13 .15 : Wir wollen uns den grauen Tag vergolden ! Schaunlatten ).
14 .15 : Lied , und Tanzweisen asiatischer Völker . Ausl : Ba ala»-
ka -Orchester „Wolga " . — 15 .00 : Hitlerjugend - Funk : BdM tm
Beruf . .

16 .00 : Nachmittagskonzert. Wochenend-Allerlei . — 13-00 : Tonbericht
der Woche . — 13 33 : Russische Weisen. (Schallplat ' en) . —

19 .03 : Köln : Heut' ist Hubertus ! Musik. Legende und Brau » um
den deutschen Jagdheiligen . — 20 .03 : Nachrichten - 20 35 :
20.05 : Saarumsckau 20 .15 : Vom D - usichlandftnder : „Der
Nächste bitte ." Brettl und Tanz 22 00 : Nachrichten. -

' 22 .30 : Königsberg : Im Wald und auf der Heide. — 2400 :
Berlin : Nachtmuick .

Badisches Staatstheater Karlsruhe
Im Staatstheater :

Mittwoch , 31 . 10. NS -Kulturgemeinde . Der Troubadour .
von Verdi . 20—22 .30 (0.80— 1 .70 ).
Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten

•|



beite 8
Mittelbadischer Kurier

ui .

Danksagung
Für Sie so zahlreichen Beweise wohltuenöerDeilnahme, Sie wir in unserem tiefen Schmersbeim Heimgang unseres lieben Kindes ersahrendurften , insbesondere auch für die reichen Blu -

5!5Ä^ nden, die dem teuren Verstorbenen zuteilwurden, sagen wir herzlichen Dank.
Ettlingen, den 31. Oktober 1934.

Ulbert Müller , Professor
und Angehörige

auch in Buchform erhältlich :

Anton Schwab :

Anton Schwab :

Die braune Lieselotte
Ganz ! 5 . — , geheftet 70 Pfg.
Der Sohn d . Autokönigs
Ganzleinen 3 .—

Anton Schwab :

Anton Schwab :

0 Straßburg
Ganzl . 3,—, geheftet 70 Plg .

Anton Schwab :

Die kleine Frau 5torkow
Ganzl . 3.—, gehette 70 Pfg.
Hanni als Reporterin
Ganzl . 3.—, geheftet 70 Pfg.

Anton Schwab : Der Magier Good
Ganzl . 3 .—, geheftet 70 Pfg.

Helmuth Kayser : Rose von Flandern

Helmuth Kayser : Der Kaiserwalzer

Helmuth Kayser : Inge schwindelt sich ins
Glück Ganzleinen 3.—

Georg Westfalen : Die reichste Frau d . Welt
Ganzleinen 3.—

vA

Ändert ; Schloss Siebenbrunn
Ganzl . 5.—, gebettet 70 Pfg.

Wolfram : Friedrich Lieden sieht
den Tod Ganzleinen 3.—

Runter : Die Quelle des Glücks
Ganzl . 3 .—. geheftet 70 Pfg.

Stein : Das ferne Leuchten
Ganzleinen 3 .-

Carel : Kinder der Berge
Ganzl . 2 .40 , geheftet 70 Pfg.

Georg Wallentin : Brockmayer & Sohn
(Das blonde Glück) Ganzl. 3 .—

„Mittelbadischer Kurier"
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N.S.E. KraftM Freude *
Kreis Ettlingen.

Am Donnerstag , de« 1.November 1934. nachmittags6 Uhr, Filmvorführung:

„Siossfrnpp 1917“
Union-Lichtspiele Ettlingen.

Fu.ui Preise von0 3̂8 RM . bei den K .ö .F .-Warten oder Kreisgeschäfts

Mittwoch , den 81 . Oktober 1934

^ jgss iaaaB

stelle.
" “ " » SSBBSSH - b » « » ;

Deutsche Arbeitsfront
Die Auszahlung - er Unterstützungen erfolgt jeweils Frei¬tags in der Zeit von 14—18 Uhr. Kronenstraße 8.
NB. Sollten im Laufe des Monats Oktober DAF -Mit -

glieüer u. der ihr angeschloss . Reichsbetriebsgemeinschaftenund NS -Hago -Mitglieder vom Beitragseinzug nicht erfaßtworden sein , so bitten wir dieselben sich bei der Verwal¬
tungsstelle Ettlingen , Kronenstkaße 8, zu melden.

Verwaltungsstelle Ettlingen.
Der Verwaltungsstellenleiter .

Bekanntmachung .
Herstellung von Wermutwein .

Nach Artikel 14 der Verordnung zur Ausführung des
Weingesetzes vom 16. Juli 1932 (RGBl . I , Seite 358 ) darfals Grundstoff für die Herstellung von Wermutwein nur
weißer Wein, außer Hybriöenwein verwendet werden. Diese
Beschränkung war als zweckmäßig erachtet worden, weil
Wermutwein herkömmlicherweise nur in gelblicher Färbungi« den Handel gebracht wird . Um auch die Verwendung von
deutschem Rotwein zu ermöglichen , wird die Verwendung
von Wein jeglicher Farbe , also auch von Rotwein und Schil¬
lerwein , jedoch immer mit Ausnahme des Hybridenweines,
zur Herstellung von Wermutwein gestattet .

Durch diese Maßnahme soll der Absatz deutscher Rot¬
weine nach Möglichkeit erleichtert werden, da die diesjährige
Portugieser -Ernte außerordentlich groß ist.

Karlsruhe, den 13. Oktober 1934.
Badische Finanz- und Wirtschastsminister.

Vorstehendes wird hiermit bekanntgegeben .
Ettlingen, den 39. Oktober 1934.

Der Bürgermeister .

Müllabfuhr
Wegen des Feiertags am Donnerstag , den 1. November

1984 (Allerheiligen) , erfolgt die Abholung des Hausmülls
imBezirk l, Donerstagsabholung . am Montag , S. Novem¬
ber 1984.
, Ettlingen , den 29 . Oktober 1934." Stadtbauamt. ^

gen
Sonntag ab 4 Uhr
Montag ab 7 Uhr

Blutfrische Seefische
md friieb imhMsm

Hasen and Rebe
Mich. Weiler. ® 76
Verkaufe Freilag und Samstag früh aufdem Marktplatz .

Kch- inl Mlnrse
Am Montag , den 8. Nov .,beginnen weitere Mittag - u.

Abendkochknrse . — Backkurse
finden wieder 14 Tage vor
Weihnachten statt, und zwar
vom 9. Dez . ab , wozu schon
jetzt die Anmeldungen erfol¬
gen könen

bei Frau Anna Werner,
Ettlingen , Quergasse 17 .

MH »

Backfisch -Sport - Mäntel
uni Velour und gemusterte Stoffe, teils
Sattel - und Steppfutter , Größe 7—11

19 . 50 18^— 16.50 15 .—
Damen -Sport - Mäntel

gute Qualitäten , beste Verarbeitung ,ganz gefüttert 29.50 25. — 22.50
Backfisch « und
Damen -Sport -Mäntel
schwarz , grau, marengo , prima Quali¬täten, größtenteils Abseitenware

53 . - 47 .50 45 .50 35 .- 34 .50
Backfisch » Mäntel mit Pelz . uni
Velour , gemustert Fischgrat mit Sattel¬
futter . . 23 — 19.50
Damen - und Backfisch -Mäntel
V» Futter aus Boucle, Velour mit Lamm¬
fell , Seal , Opossum , Roll- u. Schalkragen

35.- 33.50 29 .50 28.— 22 .50
Elegante Damen - Mäntel
größtenteils Marocaine -Futter , ganz her¬
vorragende Qualitäten , allerbeste Aus¬
führung mit prima Pelzen besetzt
92 .- 89 .» 75 - 58 - 48 - 43 - 37 .50
Kinder -Mäntel in großer Auswahl
uni und gemustert . . 7 .50 bis 24 .50
Krimmer - iackenf flotte Verarbeitung
in grau , braun , schwarz , teils mit Stepp
futter 28 — 24 .50 22 .50

' ■■■■■■SS
■■■Bis

Kaufhaus Sdineider, Ettlingen.
Bezirksobstbau - Verein Albgau

(Ortsgruppe Ettlingen.)
Nächsten Sonntag , de« 4. November, nachm. 2.30 Uhr,findet im »Engel" eine Versammlung statt, mit

Man ihr jkitMößk LWiiskM
Hierzu sind die Mitglieder sowie alle Freunde des

Obstbaues aus Stadt und Land freundl . eingelaüen.
Der Bereinsführer.

üede saubere iDrucksache
wirbt für Sie !

Sie geben damit immer
Ihre Empfehlung ab!
Sie werden fachmän¬
nisch beraten in der

BÜCH - UND STEINDRÜCKEREI R . BARTH
ETTLINGEN , KRONENSTRASSE 26

Mädchen
das längere Zeit in Stellung
war und gute Zeugnisse auf¬
weisen kann, für alle Haus¬
arbeiten in Einfamilienhaus
(Villenhaushalt mit drei er¬
wachsenen Personen ) gesncht.
Angebote unter Nr . 27 an den
Kurier ".

_ tmru *

das Nähen und Flicken kann,
für kleinen Haushalt per so¬
fort gesncht.

Angebote an den Kurier .

Gottesdienst -Ordnung.
Katholtfchrr Gottesdienst

Gottesdienst -Ordnung für die Herz-Jesu-Pfarrei.
Donnerstag — Allerheiligen (ein gebotener Feiertag) :
5 .45 Uhr : hl. Meffe für die, die zur Arbeit gehen müssen.
6.30 Uhr : Austeilung der hl. Kommunion.
7.00 Uhr : Frühmesse mit Austeilung der hl. Kommunion.
8.30 Uhr : Predigt , Hochamt mit Segen.

10.30 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt
2 .00 Uhr : Allerseelenvesper, Predigt , Tumba , Prozession

zum neuen Friedhof.
4—7 Uhr : Beichtgelegenheit.

Freitag — Allerseelen :
Die hl. Messen beginnen um 6 Uhr und dauern bis 8 Uhr.
8.30 Uhr : Seelenamt mit Tumba und Litanei.
Gottesdienst -Ordnnng für die St . Martins-Kuratie.

Donnerstag — Allerheiligen (ein gebotener Feiertag ) :
6.80 Uhr : Frühmesse mit Austeilung der hl. Kommu¬

nion.
i 8.00 Uhr : Austeilung der hl. Kommunton .

9.00 Predigt , Amt und Segen.
Der Nachmittagsgottesdienst ist in Herz-Fesu gemeinsam

mit der Herz-Jesu Pfarrei (siehe die dortige Gottesdienst¬
ordnung) .

Von 5—7 Uhr : Beichtgelegenheit.
Freitag — Allerseelen :

6.00 Uhr : hl. Meffe .
7.00 Uhr : hl. Meffe. . . .8.30 Uhr : Seelenamt für alle verstorbenen und gefalle¬

nen Pfarrangehörigen .
7.30 Uhr : Allerseelenandacht.

Thomasmehl
_

,
Kalisalz
Kainit

DD Kalkstickstoff
Düngerkalk

Torsstren und Mull
stets vorrätig bei

Joses Schleinkofer

ver8cklüsse !

zum Erfolg
liegt in einer Anzeige im

MittelbadischemKurier

ÄS Wohnhaus
mit zwei 4-Zimmerwohnung.
u. einer 2 Zimm.- Wohn . nebst
Zub . , Bad . Balkon, Garten in
best . , sonn . Lage , sof . zu ver¬
kaufen. 10 000 Mk . Anzahlg .

Auskunft Kurier .

1 lirtlißii
sofort zu vermiete«.

Rheinstraße 161.

3 Kleinere
oder 2 größere Zimmer
mit Küche auf sofort oder spä¬
ter gesncht. Näheres im
„Kurier ".

Deutliche WWlfi
ist für die

Anzeigen -ManuIKripte
Bedingung. Oft sind An-
zeigenterte io unleserlich
geschrieben , daß dadurch
die Aufnahme unnStw
verzögert werden mutz
Für alle durch Undeutlich¬
keit entstehenden Dehler
müssen wir die Verant¬
wortung ablehnen.

Der Verlag .

IBadtäpfel Pfund 12
Tateiapfei 181

I Weißkraut °».
j Rotkraut

Eier s^ ck 12 131

j lifiiiHiauseier . 12 1

Kohosfettrf69u65
Salafdl Liter 1 .10
ErflnuifOl Liter 1 .28

flismoustl PW. 001
! Zwetschgen

pfd . 50 42 und 351

LeherwursfoA
tn Enden . Stück « vH » w

. . . ' . ph. 251
I n Enden ,
I im Ring

I Blutwurst " E”sl n
u 2ö _

m Rirg , ' / Pfd . 251

|rieffwurst ,A
Cellophan Stück «9wundft0 |
Eimrdfend: direkt ab Saa ;

iKabliaui .Girz pfd. -.371
, im Anschnitt Pfd. -.461

I Schellfisch . . . p» -.461
ISchellfischfliet p» . - 661
IBücklinge . . . . pfd. -.361
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